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Kiefer 
701.374 ha

sonstiges
Laubholz 
35.487 ha

Erle 
25.403 ha

Birke 
42.333 ha

Buche 
25.458 ha

Eiche 
45.080 ha

sonstiges Nadelholz 
40.554 ha

Körperschafts-
wald 

Gesamtfläche Land Brandenburg 70.719 ha

Landeswald 
273.393 ha

Bundeswald 
76.847 ha

Privatwald 
672.573 ha

2019
Geschäftsfeld Rohholz
Vorrat 76,6 Mio Vfm
Zuwachs 2,0 Mio/Vfm
Nutzung 1,1 Mio Efm

Anteil Sägeholz (Sth, LAS, PAL) am Gesamteinschlag 38 %
Anteil Industrieholz/Energieholz am Gesamteinschlag 56 %
Anteil sonstiges Holz am Gesamteinschlag 6 %

Holzerlöse 45 Mio €
Geschäftsfeld Nebenerzeugnisse
Einnahme Nebenerzeugnisse 2,0 Mio €
Verkaufte Weihnachtsbäume 8.427 Stück
Geschäftsfeld Jagd
Anzahl erlegte Stücke Schalenwild 23.061 Stück

davon durch beteiligte Privatjäger 70 %
Erlöse Jagd 2,4 Mio €
Geschäftsfeld Walderschließung
Unterhaltung/Instandsetzung von Waldwegen 5,8 Mio €
Waldumbau/Waldverjüngung

  4.898.755  Stück
Waldverjüngung 2.339  ha

davon Waldumbau 1.448  ha

2018

75,2 Mio Vfm
2,0 Mio/Vfm
1,2 Mio Efm

44 %
51 %
5 %

52 Mio €

1,4 Mio €
8.634 Stück

21.584 Stück
71 %

2,3 Mio €

6,7 Mio €

3.084.745 Stück
1.646 ha

918 ha

Baumartenübersicht Gesamtwald Waldfläche (in %)
(Oberstand in %, Stand Jahresende 2020)
Gesamtfläche Oberstand: 915.689 ha

Eigentumsarten (in %) 

Altersklassenverteilung Oberstand Gesamtwald
(Oberstand in %, Ende Wirtschaftsjahr 2020)

Arbeitsunfälle
je 1.000 Waldarbeiter

Frauenquote

Teilzeitquote

LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG

Mitarbeiter  31.12.2019 
Beamte  457 
Tarifbeschäftigte  1.034 

darunter Waldarbeiter 603 
Auszubildende  84 
Beschäftigte gesamt  1.575

31.12.2018
480

1.148
689
89

1.717 

Personal- und Sachaufwand für Gemeinwohlleistungen 
(in Mio €) 2019 

Sanierung Munitions- und
Altlastenverdachtsflächen
  

 
 2,0 

Moorschutz  0,4 
Artenschutz  0,6 
Biotopschutz  0,3 
Erholungswald  0,2 
Waldpädagogik  3,4

2018 

1,2 
0,3 
0,7 
0,4 
0,2 
3,7

Finanzen 
(in Mio €) 2019 
Betriebsertrag  134,8 
Betriebsaufwand  132,6 
Betriebsergebnis  2,2 
Jahresüberschuss  1,7 

2018 
141,4 
137,4 

4,0 
4,4 

29.479 km²

2018

67

2019

60

2018

27,6

2019

27,9

2018

6,2

2019

5,8

76,6

2,8

2,8
4,6

4,9

4,4

Waldfläche 10.935,33 km²

3,9

37

100

7

25

62

6

alle Baumarten

Nadelbäume

Laubbäume

Gesamtwald: 1.093.533 ha

Arbeitsunfälle
je 1000 Waldarbeiter

Frauenquote

Teilzeitquote

2019

60

2019

27,9

2019

5,8

20 %

10 %

30 %

0

40 %

I
1-19

1,7

11,4

25,1

16,1
12,9

9,3

4,3

16,1
13,8

9,7

2,9

18,1

1,2

11,1

25,3

19,7

3,8

13,1

25,7

16,9

9,8
7,9

10,4
12,0

II
20-39

III
40-59

IV
60-79

V
80-99

VI
100-119

VII
120-139

VIII
>140

2020

52

2020

28,2

2020

5,7

Bewirtschaftung von Landeswaldflächen 2020 2019
Geschäftsfeld Rohholz
Vorrat 77,6 Mio Vfm 76,6 Mio Vfm
Zuwachs 2,0 Mio/Vfm 2,0 Mio/Vfm
Nutzung 1,0 Mio Efm 1,1 Mio Efm

Anteil Sägeholz (Sth, LAS, PAL) am Gesamteinschlag 41 % 38 %
Anteil Industrieholz/Energieholz am Gesamteinschlag 56 % 56 %
Anteil sonstiges Holz am Gesamteinschlag 3 % 6 %

Holzerlöse 35 Mio € 45 Mio €
Geschäftsfeld Nebenerzeugnisse
Einnahme Nebenerzeugnisse 2,1 Mio € 1,9 Mio €
Verkaufte Weihnachtsbäume 8.447 Stück 8.427 Stück
Geschäftsfeld Jagd
Anzahl erlegte Stücke Schalenwild 23.057 23.061

davon durch beteiligte Privatjäger 69 % 70 %
Erlöse Jagd 1,4 Mio € 2,4 Mio €
Geschäftsfeld Walderschließung
Unterhaltung/Instandsetzung von Waldwegen 5,3 Mio € 5,8 Mio €
Waldumbau/Waldverjüngung:
Anzahl gepflanzte Bäume 5.209.069 Stück 4.898.755 Stück
Waldverjüngung 2.246  ha 2.339 ha

dav. Waldumbau 1.301 ha 1.448 ha

LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG

WALD IN BRANDENBURG

Mitarbeiter 31.12.20 31.12.19
Beamte 439 457
Tarifbeschäftigte 990 1.034

darunter Waldarbeiter 558 603
Auszubildende 83 84
Beschäftigte gesamt 1.512 1.575

Personal- und Sachaufwand für Gemeinwohlleistungen
(in Mio €) 2020 2019

Sanierung Munitions- und 
Altlastenverdachtsflächen 2,0 2,0

Moorschutz 0,3 0,4
Artenschutz 0,8 0,6
Biotopschutz 0,5 0,3
Erholungswald 0,3 0,2
Waldpädagogik 2,9 3,4

Finanzen
(in Mio €) 2020 2019
Betriebsertrag 173,1 134,8
Betriebsaufwand 153,1 132,6
Betriebsergebnis 20,0 2,2
Jahresüberschuss 19,7 1,7
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Vorwort

Geschäftsbericht des LFB 2020

Wald im Wandel

Foto: A. Neumann

Das Jahr 2020 stand – wie in allen anderen persönli-
chen, beruflichen und gesellschaftlichen Bereichen – 
auch für den Landesbetrieb Forst Brandenburg unter 
den besonderen Herausforderungen der Corona-Pan-
demie. Die vielfältigen veränderten Regeln haben das 
Arbeitsleben massiv verändert und entsprechende Res-
sourcen für die Erarbeitung und Umsetzung notwendi-
ger Hygienekonzepte gebunden. 
Es ist uns gemeinsam sehr gut gelungen, diesen Her-
ausforderungen gerecht zu werden und trotzdem die 
Leistungsfähigkeit des Betriebes zu erhalten. Aus dem 
betrieblichen Geschehen haben sich keine Corona-Hot-
spots entwickelt. 

Gleichzeitig konnten wir positive Erfahrungen mit ver-
stärkter mobiler Arbeit machen, die wir in die Zeit nach 
Corona im Sinne der Beschäftigten übernehmen wollen. 
Letztlich haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Betriebes die ihnen übertragenen Aufgaben mit sehr viel 
Engagement trotz der widrigen Bedingungen erfüllt. 
Dafür möchte ich meinen herzlichen Dank aussprechen.

Die Themen dieses Geschäftsberichtes beschäftigen 
sich mit dem Wandel im Wald und den sich verändern-
den gesellschaftlichen Anforderungen an den Wald und 
seine Akteure. Wir möchten Ihnen anhand einiger Bei-
spiele Einblicke geben, wie wir mit diesen grundlegenden 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde des Brandenburger Waldes,

Veränderungen umgehen können und wollen, um die 
Menschen in diesen Prozessen mitzunehmen und den 
nachfolgenden Generationen Wälder zu hinterlassen, 
welche den wachsenden Ansprüchen gerecht werden.

Sie sind herzlich dazu eingeladen, mit uns zu diskutieren.

Freundliche Grüße

Hubertus Kraut
Direktor
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Noch immer sind die Brandenburger Wälder durch 
einen hohen Anteil reiner Kiefernbestände geprägt, 
die insbesondere durch die Folgen des Klimawandels 
zunehmend durch vielfältige Naturgefahren wie Tro-
ckenstress, Sturmschäden, Waldbrände und Insekten-
kalamitäten gefährdet sind. 

Deren standortgerechter Umbau zu gemischten Na-
del-Laubwäldern dient der Stabilisierung und dem Er-
halt der Wälder und damit der nachhaltigen Sicherung 
all seiner Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktionen. 
Um den zu erwartenden erheblichen Auswirkungen 

des Klimawandels rechtzeitig vorzubeugen, sind be-
sonders gefährdete Wälder und Regionen zu lokalisie-
ren und zügig in den Waldumbau einzubeziehen. 

Daher war es wichtig, den aktuellen Waldumbaubedarf 
konkret zu ermitteln und Waldumbauschwerpunkte ab-
zugrenzen. 

Annett Degenhardt, Martin Grüll

 1.  HINTERGRUND  2.  METHODIK

Waldumbaupotenzial

Waldumbau

Foto: A. Neumann

Während ein Bestandeszustandstyp die aktuelle 
Baumartenvergesellschaftung im Bestand charakte-
risiert, dient der Bestandeszieltyp der waldbaulichen 
Planung. Er gibt standortsabhängig die anzustreben-
de beziehungsweise zukünftig zu entwickelnde Baum-
artenzusammensetzung vor.

Waldbestände, deren Bestandeszustand noch nicht 
dem angestrebten Bestandesziel entsprechen, sind 
daher in zukünftige Waldumbaumaßnahmen einzu-
beziehen.
 

Die Analyse basiert auf einem Vergleich der aktuellen 
Bestandeszustände mit den in den Waldbaurichtlinien 
des Landes Brandenburg formulierten Bestandeszielen.
Waldbestände sind charakterisiert durch ihre aktuelle 
Baumartenzusammensetzung. Gleiche oder ähnliche 
Baumartenzusammensetzungen können zu Bestan-
destypen zusammengefasst werden. Insbesondere 
sind Bestandestypen durch die überwiegenden Baum-
arten im Bestand bestimmt. In Abhängigkeit von den 
Anteilen der vorkommenden Nadel- und Laubbaum-
arten unterscheidet man zwischen reinen Laub- und 
Nadelwäldern sowie gemischten Nadel-Laubwäldern. 

KLIMAWANDEL UND WALDUMBAU

Foto: A. Neumann

Kiefern-Reinbestand



9Geschäftsbericht des LFB 20208

2.1 Analyse des aktuellen Bestockungszu-
standes
Der Landesbetrieb Forst Brandenburg verwaltet seine 
Walddaten in dem Informationssystem „Datenspeicher 
Wald“. Aus den dort erfassten Natural- und Planungs-
daten lässt sich für jeden Waldbestand der aktuelle 
Bestandeszustand ableiten. Aufgrund der verschie-
denen Baumartenmischungsvarianten werden derzeit 
117 Bestandeszustandstypen für Brandenburger Wäl-
der ausgewiesen, wobei 14, 53 beziehungsweise 50 in 
die Gruppe der Nadel-, Misch- und Laubwälder fallen.
Im Landeswald betrugen 2019 die Flächenanteile in 
diesen drei Gruppen zirka 50 Prozent, 33 Prozent be-
ziehungsweise 16 Prozent (Abb. 1).

2.2 Zuordnung von Bestandeszielen
Die Zuweisung von Bestandeszielen erfolgt auf der 
Basis von Nährkraft- und Feuchteparametern sowie 
der jeweils vorliegenden klimatischen Verhältnisse, 
die in einer digitalen Standortkarte hinterlegt sind. 
Die Forstgrundkarte stellt darüber hinaus die genaue 
Lage jedes Waldbestands des Landesbetriebes Forst 
Brandenburg bereit. Durch Verschnitt der digitalen 
Standortskarten mit der Forstgrundkarte ist letztlich 
die Datenbasis für eine standörtliche Feinplanung bis 
auf Bestandesebene gegeben.
Grundlage für die Zuweisung der konkreten Bestandes-
ziele bildet der BZT-Erlass 2006, der insgesamt 46 
Bestandeszieltypen für die Brandenburger Wälder aus-
weist (28 Laub-, 16 Misch- und 2 Nadelwald-Typen). 

Die Flächenanteile der drei Gruppen Nadel-, Misch- 
und Laubwald beträgt bei vollständiger Umsetzung 
des BZT-Erlasses zirka 5 Prozent, 70 Prozent bezie-
hungsweise 25 Prozent (Abb. 2).
Die Abweichungen zu den vorliegenden Bestandes-
zuständen (vergl. mit Abb. 1) sind daher auch nach 25 
Jahren Waldumbau noch sehr erheblich. Der derzei-
tige reine Nadelwald-Anteil von 50 Prozent ist durch 
zielkonformen Waldumbau auf 5 Prozent zu verrin-
gern. Dagegen sind der Laubwald-Anteil geringfügig 
von 16 auf 25 Prozent und der Mischwald-Anteil er-
heblich von 33 auf 70 Prozent zu erhöhen. 

Waldumbaupotenzial 

 
Abb. 1:
Verteilung der Bestandeszustandstypen

 
Abb. 3:
Flächenanteile in den 
Waldumbaukategorien

 
Abb. 2:
Verteilung der Bestandeszieltypen

2.3 Identifikation von 
Waldumbauschwerpunkten
Für eine konkrete Ausweisung des Waldumbaubedarfs 
und von Waldumbauschwerpunkten sind diejenigen 
Waldbestände herauszufiltern, die gegenwärtig noch 
nicht den angestrebten Bestandeszielen entsprechen.
Aus der Gliederung der Bestandeszustände und der 
Bestandesziele in die drei Typengruppen Nadel-, 
Misch- und Laubwald kann jeder Waldbestand einem 
der in Abb. 3 dargestellten Fälle zugeordnet werden. 
Für den Waldumbau vorgesehen sind diejenigen Be-
stände, bei denen der Bestandeszustand vom Bestan-
desziel abweicht (z. B. Bestandeszustand = Nadelwald 
und Bestandesziel = Mischwald).
Aufgrund ihrer erhöhten Anfälligkeit bezüglich ver-
schiedener klimatisch bedingter Risikofaktoren sind 
reine Nadelwälder – in Brandenburg hauptsächlich 
reine Kiefernwälder – von höchster Priorität (Tab. 1, 
rote Felder, Kategorie „IST≠ZIEL“). Insgesamt betrifft 
das noch etwa 109 Tausend Hektar (47 Prozent des 
Landeswaldes). Da davon ausgegangen werden kann, 

dass durch das Auftreten von Laubholz eine Stabili-
sierung der Wälder erreicht wurde, erhalten Bestände, 
die in die Gruppen der Laub- oder Mischwälder fal-
len, eine geringere Priorität (blaue Felder, Kategorie 
„IST≈ZIEL“). Kein Umbaubedarf besteht darüber hin-
aus für zirka 86 Tausend Hektar Waldfläche (Kategorie 
„IST=ZIEL“, 37 Prozent der Gesamtfläche des Lan-
deswaldes), auf der die Baumartenzusammensetzung 
schon annähernd dem ausgewiesenen Bestandesziel-
typ entspricht (schwarze Felder).
Darüber hinaus ist der Umbau von reinen Nadelwäl-
dern zu Mischwäldern vor allem durch die Einbringung 
junger Laubbäume umso bedeutender, je höher das 
Alter der Kiefern ist. Daher wurden diese noch einmal 
in drei Altersbereiche (Alter > 80 Jahre; 61-80 Jahre; 
1-60 Jahre) unterteilt, wobei sich Kiefern über 80 Jah-
re in der Regel in der Nutzungsphase befinden und 
eine Verjüngung unter Berücksichtigung von Laubholz 
am dringendsten erforderlich ist. 

Bestandeszustand

Bestandesziel Laubwald Mischwald Nadelwald

Laubwald 22.020 20.069 15.749

Mischwald 15.755 55.356 92.940

Nadelwald 371 1.860 8.780

Tab. 1
Flächensummen in 
Tausend Hektar

Natürliche Verjüngung

Foto: S. Panka
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Waldumbaupotenzial 

Die dargestellten Untersuchungen beruhen auf Kar-
ten- und Datengrundlagen mit Stand 2019. Um diese 
unvoreingenommen in Entscheidungen, Planungen 
sowie Fördermaßnahmen einfließen lassen zu kön-
nen, erfordert es eine kontinuierliche Prüfung und 
Aktualisierung der jeweiligen Bestandeszustände und 
einer Anpassung der abgeleiteten Daten und Karten. 
Da die Ergebnisse einen Waldumbaubedarf auf mehr 
als 47 Prozent der gesamten Landeswaldfläche mit 
10 Prozent im Altersbereich über 80 Jahre aufdecken, 
sind weitere Prioritäten für den Waldumbau dringend 
erforderlich. Dabei ist ein Ranking nach standörtlichen 
Erfolgschancen, eine Konzentration auf den unbeding-
ten Walderhalt oder die Sicherung ausgewählter Öko-
systemleistungen abzuwägen. 

Die häufig noch unklaren Klimaprognosen und deren 
Auswirkungen auf die Waldentwicklung in Branden-
burg erfordern eine fortwährende Anpassung der 
klimawandelbedingten Erfordernisse an die Wälder. 
Insbesondere wird aktuell an verschiedenen Modellen 
zur Ableitung klimawandelangepasster Bestandesziel-
typen gearbeitet. 

Darüber hinaus bedürfen dynamische Waldentwicklun-
gen auch weiterhin einer regelmäßigen Evaluierung, 
die sowohl Ziele als auch Maßnahmen des Waldum-
baus kritisch beurteilt und bei Bedarf neu ausrichtet. 

Im Ergebnis der Waldumbaupotenzialschätzung konn-
ten die Flächenanteile für alle Altersbereiche und 
Waldumbau-Kategorien in Zahlen, Grafiken und Kar-
ten veranschaulicht werden. 

Abb. 3 zeigt die Verteilung der Flächen in den einzel-
nen Altersphasen und Kategorien ausschließlich für 
den Landeswald Brandenburgs. Insbesondere die 
Flächen der Kategorie IST≠ZIEL mit einem Alter des 
Oberstandes von mehr als 80 Jahren erfordern ein 
dringendes Handeln. Im Landeswald betrifft das zirka 
24 Tausend Hektar (10 Prozent der Waldfläche). 

Aber auch in den unter 60-jährigen Beständen ergibt 
sich umfangreicher Umbaubedarf (36 Tausend Hektar). 

Durch die bestandesweise Auswertung wurde darüber 
hinaus eine sehr detaillierte Kartendarstellung mög-
lich. Beispielhaft zeigt Abbildung 4 die Waldflächen der 
Kategorie IST≠ZIEL, wobei sich die Intensität der Rot-
töne an der Dringlichkeit des Waldumbaus orientiert.
Die abgeleiteten Karten sind im internen Geoportal 
des LFB veröffentlicht und stehen damit allen Be-
schäftigten des Landesbetriebes Forst Brandenburg 
zur Verfügung.

 4.  AUSBLICK 3. ERGEBNISSE

Abb. 4
Kartendar-
stellung des 
Waldumbau-
potenzials

Mischwald mit Kiefern und Eichen

Foto: J. Schröder

Junge Eichen unter 
Kiefern

Foto:  F. Becker

Nadelwald < 61 Jahre
Nadelwald 61 bis 80 Jahre
Nadelwald > 80 Jahre
Landeswald 
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Aline Wenning 

BUCHENSCHÄDEN IN TROCKENJAHREN

Buchenschäden in Trockenjahren 

Kein Einzelfall - Rasant 
absterbende Buche

Foto: A. Wenning

Die Rot-Buche galt lange Zeit als „Die beste Baumart“, 
weil sie seit der letzten Eiszeit bedeutender Bestand-
teil der potenziell natürlichen Vegetation in weiten Tei-
len Europas ist. Damit schien sie in vielerlei Hinsicht 
die beste Wahl zu sein, wenn es um „den Wald“ der 
Zukunft geht. Als sommergrüner Baum mit einem wei-
ten Verbreitungsgebiet, der Fähigkeit, in Urwäldern ein 
großes Alter zu erreichen und von großer Bedeutung 
als Lebensraum verschiedenster Lebewesen, wurde 
die Art auch aus Waldschutzsicht als relativ unproble-
matisch angesehen. 

Die Rot-Buche galt als klimaplastische Baumart der Zu-
kunft und das nicht nur unter Naturschützern. Doch die 
vergangenen Trockenjahre und die damit einhergehen-
den starken Schäden in den Altbuchen in ganz Deutsch-
land und in Brandenburg zeigen jetzt ein anderes Bild. 

Als Klimax-Baumart hat die Rot-Buche in Mitteleuropa 
eine breite ökologische Amplitude. Sie ist innerhalb ih-
res zentralen Wuchsgebietes außerordentlich konkur-
renzstark und verdrängt die meisten anderen Baum-
arten. Daher sind naturnahe Buchenwälder relativ arm 
an Mischbaumarten.
In weiten Teilen Deutschlands werden seit 2019 deut-
liche Vitalitätsverluste bis hin zu Absterbeerscheinun-
gen der Rot-Buche beobachtet. Auch im gesamten 
Bundesland Brandenburg verschärft sich das Ausmaß 
der Schädigung weiter. Das komplexe Krankheitsge-
schehen ist in erster Linie der Hitze und den Trocken-
schäden seit 2018 geschuldet. Geschädigte Buchen 
leiden besonders unter dem Befall durch Insekten und 
Pilze. Diese Bäume sterben entweder vollständig ab 
oder erleiden den Verlust großer Äste bis hin zu gan-
zen Kronenteilen.

Im Laufe des Sommers 2019 konnte örtlich eine deut-
liche Vitalitätsschwäche der Buchen beobachtet wer-
den, gekennzeichnet durch Kleinblättrigkeit und vor-
zeitigen herbstlichen Blattfall, teils auch grüner Blätter. 
Am raschen Schadensfortschritt sind häufig Holzfäule 
verursachende Pilze beteiligt. Besondere Bedeutung 
kommt hier dem Münzenförmigen Rindenkugelpilz (Bi-
scogniauxia nummularia) zu. Dieser wärmeliebende 
Pilz kommt endophytisch in Rot-Buchen vor, kann aber 
bei vital beeinträchtigten Bäumen in seine parasitische 
Phase übergehen. Der Pilz verursacht das Aufplatzen 
und Ablösen der Rinde und schafft so Eintrittspforten 
für andere Pflanzenschädlinge. 

Weitere pilzliche Schaderreger, die im Zusammen-
hang mit den Absterbeerscheinungen auffällig wurden, 
sind Schizophyllum commune und Libertella faginea. 
Ein starker Befall verursacht erhebliche Rindenschäden. 

 1.  EINLEITUNG  2.  AUSLÖSER UND SCHADVERSTÄRKER

Foto: A. Wenning

Foto: A. Wenning

Starke Schäden an Altbuche im Bestand

Schwarze Holzverfärbungen und Weißfäule 
an stark geschädigter Buche
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Die voranschreitende Devitalisierung der Bäume führt 
zum sekundären Befall mit rindenbrütenden Käfern. 
Daran sind im Wesentlichen der Kleine Buchenbor-
kenkäfer (Taphrorychus bicolor Hrbst.) und der Bu-
chenprachtkäfer (Agrilus viridis L.) beteiligt. Der Kleine 
Buchenborkenkäfer befällt stehende geschwächte 
Buchen und kann sowohl in angetrocknetem als auch 
in frischem Holz brüten. Bei Massenvermehrungen 
finden auch an gesunden Buchen Einbohrungen statt. 

Auch der Buchenprachtkäfer tritt nach Trocken- und 
Hitzejahren bekanntermaßen in Massenvermehrun-
gen auf, da dann Bestände auf großer Fläche ge-
schwächt sind. 
Wenn sich die Situation ähnlich wie nach dem Trocken-
jahr 2003 etabliert, könnten sich Borken- und Prachtkä-
fer zu einem ernsten Waldschutzproblem der nächsten 
drei bis fünf Jahre entwickeln, da diese Insekten die vor-
geschädigten Buchen zum Absterben bringen.

Pilz- und Insektenbefall führen innerhalb kurzer Zeit zu 
einer Holzentwertung der betroffenen Buchen, diese 
schreitet rasant voran. Durch Lufteintritt kommt es teil-
weise zu starken Verfärbungen im Holz. Von stark ge-
schädigten Buchen geht eine Gefährdung durch eine 
schnell voranschreitende Holzfäule aus. Die Stabilität 
der Bäume wird soweit herabgesetzt, dass es auch 
ohne Wind zu plötzlichen Stamm- und Starkastbrü-
chen kommen kann. Besonders gefährlich können so-
genannte Grünastbrüche sein. Bei diesen ist eine Ge-
fahreneinschätzung vorher kaum möglich, da die Äste 
auf Grund des Laubes vital wirken. In betroffenen Bu-
chenwäldern besteht zunehmend eine Gefährdung für 
Waldbesucher durch plötzlich herabfallende Äste. Auch 
die Wahrnehmung der Verkehrssicherungspflicht ent-
lang von Straßen und Wegen wird deutlich erschwert.

Auch wenn die Entnahme stark geschädigter Bäume 
aus Sicht der Holzentwertung sinnvoll erscheint und mit 
großer Wahrscheinlichkeit einen wesentlichen Beitrag 
zur Eindämmung der Populationsdichte und des Ste-
hendbefalls durch die genannten Käfer leisten könnte, 
sprechen viele Aspekte dagegen. Die Entnahme ge-
schädigter Buchen geht mit einem erhöhten Risiko in 

Sachen Arbeitssicherheit einher. Es muss auf schwere 
Technik zugegriffen werden und die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter müssen speziell im Umgang mit Schad-
holz geschult sein, um Arbeitsunfälle zu vermeiden. Ab-
gestorbene Buchen sollten, wenn möglich, als ökologisch 
wertvolles Totholz in den Wäldern belassen werden. 

Aufgrund der Waldschutzsituation bezüglich der Bu-
che hat der Landesbetrieb Forst Brandenburg in der 
Einschlagssaison 2020/2021 nur sehr behutsam in der 
Buche gewirtschaftet, auch um die bereits geschwäch-
ten Bestände nicht weiter zu destabilisieren.

Die Buche ist ein wertvoller Bestandteil des Ökosys-
tems Wald. Sie ist klimaplastisch und kann sich auf 
veränderliche Umweltbedingungen einstellen. Doch 
hier ist zu unterscheiden zwischen dem einzelnen 
Individuum und der Gesamtheit einer Buchengesell-
schaft. Die rasanten Veränderungen, die uns der Kli-
mawandel in den vergangenen Jahrzenten mit teils 
drastischen Extremen vor Augen führt, ziehen eben-
so starke wie auch rasante Veränderungen unserer 
Wälder nach sich. Eine Anpassung des Waldes auf 
diese neuen Lebensbedingungen ist möglich. 
Doch wir müssen uns klarmachen, dass ein Baum 
mit einer Lebensspanne von weit über 100 Jahren, 
als etablierter Altbaum über 120 Jahre alt, nicht in 

der Lage ist, sich an „plötzlich“ auftretende und meh-
rere Jahre andauernde Dürrephasen anzupassen. 
Dazu fehlen ihm die physiologischen Vorausset-
zungen. Heute unter den veränderten Bedingungen 
aufwachsende Rot-Buchen sollten noch plastischer 
reagieren und ihre Entwicklung – wie das Wurzel-
wachstum – auf die vorherrschenden Bedingungen 
anpassen können. 
So ist davon auszugehen, dass die Rot-Buche auch 
in der Zukunft eine wichtige Rolle im Ökosystem 
Wald spielen wird. Der klimaangepasste Wald aber 
kann kein reiner Buchenwald sein, sondern muss 
eine möglichst große Baumartenmischung und da-
mit Diversität aufweisen.

Buchenschäden in Trockenjahren 

Grünastbruch der Rot-Buche, verursacht 
durch Holzfäule (Biscogniauxia nummularia)
Foto: J. Müller

Bereits im Frühjahr 2020 wurden Untersuchungen zur 
Vitalitätseinschätzung von Beständen an über 400 Alt-
buchen auf zehn Flächen im Norden Brandenburgs 
durchgeführt. Es stand die Frage, ob eine Ansprache 
der Schäden im Winterzustand Rückschlüsse auf die 
Vitalität der Buchen zulässt. 
Dazu wurden umfassende Daten zum Kronenzustand, 
zum Anteil des Feinreisigs, aber auch Schäden wie 
Trockenäste und/oder deutliche Schäden durch Pilz- 
bzw. Insektenbefall ausgewertet. Im Laufe des Jahres 
wurden diese Aufnahmen zum Zeitpunkt des Austrie-
bes und im voll belaubten Zustand wiederholt. Dabei 
erwies sich die Einschätzung der Vitalität im voll be-

laubten Zustand als äußerst schwierig, da die Schä-
den häufig im Kronendach der geschädigten Buchen 
beginnen. Ergebnisse dieser Untersuchungen zeigen, 
dass ein verringerter Feinastanteil und/oder einzelne 
tote Äste (auch Starkäste) im Kronenbereich bisher 
nicht als sicheres Indiz für beginnendes Absterben der 
Buchen herangezogen werden können. 
Ebenso wenig garantiert die Bildung des Knospen-
ansatzes den regenerativen Neuaustrieb im Frühjahr 
bzw. eine die kommende Vegetationsperiode über-
dauernde Belaubung. Nahezu vollständig abgestor-
bene Buchenkronen führten im Regelfall zum raschen 
Absterben des Baumes. 

 3. UNTERSUCHUNGEN AN GESCHÄDIGTEN BUCHENBESTÄNDEN
  IN BRANDENBURG

 4.  HOLZENTWERTUNG UND VERKEHRSSICHERHEIT

 5.  AUSBLICK

Fotos: A. Wenning

Rindenbesiedelnde/Rindenzerstörende Pilze an geschwächten Rot-Buchen
(v.l.n.r.: Biscogniauxia nummularia, Shizophyllum commune, Libertella faginea)
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Erholungswald im Landeswald 

Im Zuständigkeitsbereich der Landeswaldoberförste-
rei Chorin befindet sich das namensgebende Kloster 
Chorin, mitten in der schönen Waldhügellandschaft, 
die sich fast komplett im Eigentum des Landes Bran-
denburg befindet. Hierzu zählen insbesondere die 
reich strukturierten Mischwälder, Seen und Moore mit 
wunderschönen, gut ausgeschilderten Wanderrouten, 
Fahrradwegen und Lehrpfaden. 
Das Kloster Chorin zählt pro Jahr bis zu 90.000 Be-
sucher aus nah und fern. Natürlich möchte sich ein 

Teil dieser Touristen auch im Umfeld des Klosters 
bewegen. Diesen Fakt nutzt die Forstverwaltung seit 
Jahren, um Öffentlichkeitsarbeit für den Wald und den 
Landesbetrieb Forst Brandenburg zu betreiben. 

Neben diesen Aktivitäten führen alljährlich verschiede-
ne Kooperationspartner aus Bildungseinrichtungen der 
Region (Grundschule Britz, PP-Gymnasium Bernau, 
OSZ Eberswalde, Humboldt-Gymnasium Eberswalde) 
Projekttage, vor allem im gleichnamigen Revier, durch. 

Eberhard Luft, Dietmar Discher 

Wald am 
Kloster Chorin

Foto: A. Neumann

ERHOLUNGSWALDPROJEKT CHORIN 2020 UND 
INSTALLATION KLIMASTAMM 2020   

Foto: A. Neumann

Kloster Chorin
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Erholungswald im Landeswald 

So wurde mit Hilfe von Schülern der Naturlehrpfad 
Weinberg grundhaft überarbeitet und zusätzlich ein 
Baum-des-Jahres-Lehrpfad eingerichtet. 

Um für all diese Natur- und Waldinteressierten eine 
angemessene Infrastruktur aus Sitz- und Unter-
standsmöglichkeiten, als auch Wegweisung und Er-
klärung vor Ort vorzuhalten, wurde im Jahr 2020 das 
Erholungswaldprojekt „Umfeld Kloster Chorin aufge-
legt“. Hierfür wurden die Lehrpfade qualitativ besser 
ausgestattet, indem alte vergilbte Schautafeln aus-
getauscht und neue aufgestellt wurden. 

Entlang der Rundwege, die in Zusammenhang mit 
der Besucherlenkung Kloster Chorin stehen, wurden 
sechs einfache Sitzbänke mit Dach aufgestellt. 

Darüber hinaus wurden zwei massive, rustikal aus-
gestattete Sitzhütten errichtet, die vielfältig für kleine 
Events, Schulklassenbetreuung, Weihnachtsbaum-
verkauf oder sonstige Veranstaltungen, so auch Jä-
gerunterstand für Treibjagden, genutzt werden kön-
nen und sollen.

In der Nähe vom Kloster Chorin, gut sichtbar am 
Eingang des Baumlehrpfades installiert, wurde zum 
„World-Earth-Day“ einer von drei Klimastämmen 
eingeweiht. Diese Kunstwerke, aus abgestorbenen 
Eichen aus der Region hergestellt, weisen auf die Be-
deutung der Bäume für die Erde und das Klima hin. Als 
Sitzbänke am Baumlehrpfad am Kloster Chorin, auf 
dem Waldcampus Eberswalde und am LFB-Dienstsitz 
laden sie zum Verweilen ein. Die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald (SDW) Brandenburg hat das Projekt 
mit Unterstützung des Landesbetriebes Forst Bran-
denburg (LFB) und der Zertifizierungsorganisation 
PEFC auf den Weg gebracht. 

Die Klimastämme sollen insbesondere die Auswirkun-
gen des Kohlendioxid-Ausstoßes in den verschiedenen 
Lebensbereichen veranschaulichen. Gleichzeitig zeigen 
sie, wie lange ein Baum braucht, um diese CO2-Menge 
durch sein Wachstum zu speichern und wie nachhaltige 
Forstwirtschaft und Holzverwendung dazu positiv bei-
tragen können – heute und zukünftig! 

Der zweifache Weltmeister im Motorsägen-Kunstschnit-
zen Florian Lindner hat die Stämme individuell gestaltet.

Foto: LFB

(v. l. n. r.) 
Gregor Beyer (Landesvor-
sitzender SDW Brandenburg), 
Dr. Jan Engel (LFB Öffentlich-
keitsarbeit), Felix Mueller 
(Geschäftsführer SDW 
Brandenburg), Eberhard Luft 
(Leiter Landeswaldober-
försterei Chorin)

Fotos:  D. Discher

Fotos: D. Discher

Neu errichtete Sitzhütte
im Erholungswaldprojekt Chorin

v. l. n. r.: 
Insektenhotel, Übersichtstafel Baum des Jahres-Park Chorin, Baumorgel

Foto:  D. Discher

Sitzbänke und 
Unterstands-
möglichkeiten
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SEKUNDÄRSUKZESSION AUF DEM WEG 
ZUM WIRTSCHAFTSWALD? 

Sebastian Kottwitz

Moorschutz im Landeswald

Das Römerluch 
im Frühjahr 2021

Foto: S. Kottwitz

Das „große Römerluch“ liegt östlich der Ortschaft 
Kreuzbruch im Landkreis Oberhavel, forstorganisa-
torisch ist es der Landeswaldoberförsterei Borgsdorf, 
Landeswaldrevier Lottsche zugeordnet. Das Gebiet ist 
gekennzeichnet durch überwiegend grundwassernahe 
Standorte. Das Römerluch beziehungsweise die so-
genannten Römerwiesen befinden sich innerhalb einer 
Talsandinsel am Rande des Eberswalder Urstromtals. 

Der in Form einer Doppel-S-Kurve verlaufende enge 
Talraum des Luchs ist 3,4 Kilometer lang und zwischen 
70 und 130 Meter breit. Der Talraum ist fast vollständig 
vermoort. Der Moorkörper ist bis zu 11 Meter mächtig, 
damit zählt das Römerluch zu den 10 tiefsten Mooren 
Brandenburgs. Das oberirdische Einzugsgebiet beträgt 
zirka 420 Hektar.

 1.  EINFÜHRUNG 

Foto: S. Kottwitz

Sumpf-Kratzdistel

Abb. 1
Oberirdisches Einzugsgebiet 
der Römerwiesen 

Dr. L. Landgraf 2012

MOORSCHUTZ IM LANDESWALD – 
„DAS GROSSE RÖMERLUCH“ IN DER 
LANDESWALDOBERFÖRSTEREI BORGSDORF   
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Das Moor war noch Ende des 18. Jahrhunderts be-
waldet und wurden dann im 19. Jahrhundert als Wiese 
genutzt. In der Mitte der Wiese befindet sich der Rö-
mergraben, der zur Entwässerung der Feuchtwiesen 
angelegt wurde. Durch den Graben und andere Melio-
rationsmaßnahmen wurde der Grundwasserspiegel im 
Gebiet in den letzten 40 Jahren im Schnitt um zirka 50 
bis 70 Zentimeter abgesenkt. Insbesondere im Win-
terhalbjahr und im Frühjahr standen die Römerwiesen 
dennoch unter Wasser und wiesen auf den ursprüng-
lichen Luchcharakter des Gebietes hin. Bis Ende 2013 
waren die Römerwiesen landwirtschaftlich verpachtet 
und wurden überwiegend als Rinderweide genutzt. 

Die landwirtschaftliche Nutzung der Wiesen war nur 
durch eine Grundwasserabsenkung möglich, mit all 
seinen negativen Folgen sowohl mittelbar für das Moor 
durch die Mineralisierung des Torfkörpers als auch un-
mittelbar für die angrenzenden Waldflächen durch die 
Verschlechterung der Bodenfruchtbarkeit und des Ober-
bodenzustandes. Hinzu kamen Bodenvegetationsver-
änderungen und in zunehmendem Maße Wasserstress 
als limitierender Faktor für das Ökosystem Wald. 

Die Landesregierung Brandenburg hat sich im Jahr 
2009 zur Aufgabe gestellt, ein Moorschutzprogramm 
zu erarbeiten. 
Im damaligen Koalitionsvertrag hieß es: „Ein neuer 
Umgang mit der Ressource Wasser ist erforder-
lich. Ein Moorschutzprogramm für Brandenburg wird 
entwickelt, um die Funktionsfähigkeit der noch vor-
handenen Moorflächen als Wasserspeicher, Kohlen-
stoffsenke und Lebensraum zu erhalten bzw. wieder-
herzustellen. Eine landschaftsbezogene nachhaltige 
Bewirtschaftung des Landschaftswasserhaushaltes 
soll gesichert werden“. 

Vor diesem Hintergrund hat sich die Landeswaldober-
försterei Borgsdorf entschlossen, den Pachtvertrag 
zum Ende des Jahres 2013 auslaufen zu lassen, für 
die Römerwiesen ein Moorschutzprojekt zu erarbeiten 
und dieses hydrologisch zu sanieren.

Moorschutz im Landeswald 

Bereits im Sommer 2012 wurde durch Dr. Lukas Land-
graf vom Landesumweltamt eine Projektskizze „Revi-
talisierung der Römerwiesen bei Kreuzbruch“ in enger 
Abstimmung mit dem Moorschutzbeauftragten des Lan-
debetriebes Forst Brandenburg, Herrn Frank Wehnert 
und der Landeswaldoberförsterei Borgsdorf erarbeitet. 
Im Rahmen des Wahlpflichtmoduls Moorkunde an der 
Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 
(HNEE) erfolgte im Wintersemester 2013/14 eine Kar-
tierung der Römerwiesen. Ziel dieser Kartierung war 
die Schaffung einer Datengrundlage für die geplan-
te Moorwiedervernässung durch den Landesbetrieb 
Forst Brandenburg. 
Zu diesem Zweck erfolgten Kartierungen des Moor-
gesamtzustandes mit Hilfe der „Standardkartierung für 
Niedermoore im Wald“, der momentanen Wasserver-
sorgung mittels Vegetationskartierung sowie des Moor-
körpers mit Hilfe von Bohrungen. 

Durch Herrn Labenz – Landeskompetenzzentrum Forst 
Eberswalde – wurde im Zuge einer Biotopkartierung 
(1.–20.4.2014) der Ist-Zustand im Einzugsgebiet auf 
über 500 Hektar erfasst. Als nächster Schritt musste ein 
Planungsbüro für die Entwurfs- und Genehmigungspla-
nung gefunden werden. Den Zuschlag erhielt Herr Ste-
phan Reimann – Planungsbüro „Wasser & Moor“. 

Die Planungsunterlagen wurden von Herrn Reimann 
soweit vorbereitet, dass die Landeswaldoberförsterei 
Borgsdorf im März 2015 den Antrag auf wasserrecht-
liche Erlaubnis bei der Unteren Wasserbehörde Ober-
havel einreichen konnte. Im Juli 2015 wurden durch 
den Landkreis Oberhavel sowohl die natur- und land-
schaftsschutzrechtlichen als auch die wasserrechtli-
chen Genehmigungen zur Durchführung der beantrag-
ten Moorschutzmaßnahmen erteilt. 

 2.  PLANUNG UND UMSETZUNG DER MOORSCHUTZMASSNAHMEN 

Ziel dieser Maßnahmen ist es, durch eine maximale 
Verringerung des oberirdischen Abflusses aus den Rö-
merwiesen, den Wasserstand innerhalb und angren-
zend zum Gebiet auf ein Niveau zu heben, welches in 
etwa der natürlichen Moorhöhe entspricht. 

Für die Durchführung der Maßnahmen sollte nunmehr 
ein Projektträger gefunden werden, um Fördermittel 
aus dem Waldklimafonds beantragen zu können. Die-
ser wurde mit dem Bund für Umwelt- und Naturschutz 
Brandenburg (BUND) gefunden. Da die Fördermittel 
jedoch bis 2016 nicht bewilligt wurden, entschloss sich 
der Landesbetrieb Forst Brandenburg dazu, die Um-
setzung der Moorschutzmaßnahmen mit Eigenmitteln 
zu finanzieren und auf Dritte als Projektträger zu ver-
zichten. Es bestand ein enges Zeitfenster, da die Ge-
nehmigungen bis zum 31.12.2017 (später verlängert bis 
31.01.2018) befristet und die wasserbaulichen Arbeiten 
(Errichtung von Sohlgleiten, Rückbau von Rohrdurch-
lässen, Kammerung von Grabenabschnitten) aus natur-
schutzfachlichen Gründen ausschließlich im Zeitraum 
vom 15.09. bis 31.01. durchzuführen waren. 
Im Vorfeld der Arbeiten wurden die Römerwiesen im 
Spätsommer 2017 gemäht und das Mähgut von den Flä-
chen entfernt. Dadurch wurden Nährstofffreisetzungen 
minimiert und auch die anfänglich nach Moorvernäs-
sungen oft hohen Methanfreisetzungen eingeschränkt. 

Im Westen und im Osten der Römerwiesen mussten 
zwei Wegedämme erhöht werden. Im September 2017 
wurden durch das Planungsbüro „Wasser & Moor“ die 
Ausführungsplanung erstellt, sowie die Vergabeunter-
lagen vorbereitet und versandt. Anfang November 
wurde der Zuschlag erteilt und Ende November wurde 
mit den wasserbaulichen Arbeiten durch die Firma Henry 
Wengler – „Biotop- und Landschaftsbau“ begonnen. 
Die Arbeiten waren als Nebenbestimmung zum Be-
scheid der Unteren Naturschutzbehörde des Land-
kreises Oberhavel durch eine ökologische Baubeglei-
tung zu betreuen. Diese wurde von der Hochschule für 
nachhaltige Entwicklung Eberswalde übernommen. 

Während der Umsetzung der Maßnahmen fanden 
regelmäßige Baurapporte statt, an denen die UNB 
Oberhavel, die Unteren Wasserbehörden Barnim und 
Oberhavel, der Leiter des Naturparks Barnim, die Na-
turwacht, Mitarbeiter der HNEE mit der Zuständigkeit 
für die ökologische Baubegleitung, das Planungsbüro, 
die bauausführende Firma, der Leiter der Landeswald-
oberförsterei Borgsdorf und der Leiter des Reviers 
Lottsche teilnahmen. Ende Januar 2018 wurden die 
wasserbaulichen Arbeiten abgeschlossen und im Fe-
bruar erfolgte die behördliche Endabnahme.

Foto: A. Neumann

Intakte Moore tragen in erheblichem Maße 
zur Verbesserung der Wasserspeicher-
fähigkeit von Wäldern bei.
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Moorschutz im Landeswald 

Aufgrund der Starkregenereignisse im Juni 2017 war 
das Gebiet im Winter 2017/18 gut wassergesättigt, das 
vorhandene Wasser konnte aufgrund der weitgehen-
den Verhinderung des oberirdischen Abflusses durch 
die durchgeführten Maßnahmen nunmehr im Römer-
luch verbleiben.

Um den Erfolg der Moorschutzmaßnahmen mittel- und 
langfristig kontrollieren und dokumentieren zu können, 
schloss der Landesbetrieb Forst Brandenburg im Jahr 
2017 eine Kooperationsvereinbarung mit der HNE 
Eberswalde, Fachbereich Landschaftsnutzung und 
Naturschutz, Prof. Dr. Vera Luthardt und mit der Hum-
boldt Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche 
Fakultät, Prof. Dr. Jutta Zeitz ab. Die Erfolgskontrollen 
sollen sich gleichermaßen an den Schutzgütern Bio-
diversität, Landschaftswasserhaushalt, Boden- und 
Klimaschutz ausrichten. Im Ergebnis soll eine öffent-
lichkeitstaugliche Darstellung des Erfolges des Wir-
kens des Moorschutzes im Wald vorliegen. Konkrete 
Moorschutzmaßnahmen sollen vom Einzelprojekt 
abgeleitet auch für andere sichtbar und verfügbar ge-
macht werden, um Misserfolge zu vermeiden. Zu die-
sem Zweck wurde ein Entscheidungsunterstützungs-
system DSS-WAMIS 2011 entwickelt, welches bereits 
aktiv von Praktikern genutzt wird. Dazu fanden bisher 
zwei von Frau Prof. Dr. Luthardt durchgeführte Weiter-
bildungen für die Beschäftigten des LFB und andere 
Interessierte im Gebiet des Römerluchs statt.

Seit 2015 werden monatlich in einem festgelegten Ras-
ter Grundwasserpegel im Einzugsgebiet des Moores 
durch den Revierleiter gemessen und dokumentiert. 
Durch dieses Monitoring lassen sich kurz-, mittel- und 
langfristige Veränderungen im Gebietswasserhaus-
halt feststellen. Bei gutem Wasserdargebot zeigt sich 
heute schon, dass Wasserflächen entstehen, die sich 
Jahr für Jahr vergrößern bis der Wasserspiegel das 
Niveau im mineralischen Umfeld des Moores erreicht 
hat. Die Grundwasserspiegelanhebung im Einzugsge-
biet folgt verzögert nach.

Dem Waldumbau im Einzugsgebiet kommt eine ent-
scheidende Bedeutung für die Stabilisierung des 
Landschaftswasserhaushalts zu. Die Waldstandorte 
sind grundwassernah mit Grundwasserflurabständen 
zwischen 1,0 und 2,0 Metern. Auf den nährstoffarmen 
Talsanden entscheidet der Grundwasserflurabstand 
wesentlich über die Produktivität dieser Standorte. 
Infolge der langjährigen Moorentwässerung in den 
Römerwiesen muss von einer Grundwasserspiegel-
absenkung der Forstflächen von 0,3 bis 0,5 Metern 
ausgegangen werden. Für die gegebenen Standortver-
hältnisse hat die Grundwasserabsenkung den Grund-
wasserspiegel unterhalb des Hauptwurzelraums der 
Bäume verschoben. Damit wurde das Ertragspotenzial 
dieser Flächen für die Holzproduktion gesenkt. 

Im Umkehrschluss ist davon auszugehen, dass eine 
Wasserspiegelanhebung in den Römerwiesen zu 
Zuwachssteigerungen im Wald führt. Ein besseres 
Wasserdargebot erhöht außerdem die Chancen, den 
Waldumbau mit einer möglichst großen Palette an 
Baumarten vorantreiben zu können. Die Auffüllzeit 
und die Höhe des erreichbaren Wasserspiegels im 
Moor hängt vor allem von der Grundwasserneubil-
dung im Einzugsgebiet ab. Aus wasserwirtschaftlicher 
Sicht werden daher prioritär vor allem verdunstungs-
intensive junge Kiefern- und Fichtenbestände im Alter 
bis 35 Jahren konsequent durchforstet. Ältere Fich-
ten- und Kiefernbestände im Gebiet wurden bereits 
in den letzten 15 Jahren mit Rotbuchen, Stieleichen, 
Ahornen, Ulmen, Hainbuchen und Birken durch Natur-

verjüngung, Saat oder Pflanzung zu naturnäheren und 
stabileren Mischbeständen mit einer höheren Grund-
wasserneubildung umgewandelt. Ein großer Teil der 
Waldumbauten wurden und werden durch Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen für Waldumwandlungen im 
Landkreis Oberhavel realisiert.

Durch die dargestellten Maßnahmen wird sich der 
Grundwasserstand stufenweise erhöhen, wodurch 
eine weitere Torfmineralisierung verhindert werden 
soll. Der dazu benötigte Wasserstand sollte nach 

Landgraf (2012) bei 38,62 m ü. NN liegen, um so die 
jahreszeitlichen Wasserstandsschwankungen und die 
fehlende Wasserspeicherfähigkeit des entwässerten 
Moorkörpers zu kompensieren. 

Langfristiges Ziel ist es, den berechneten Grundwas-
serstand von 38,62 Metern zu erreichen und konstant 
hoch zu halten und damit wieder Torfwachstum und 
die vollständige Wiederherstellung der Wasserspei-
cherfunktion des Moores zu ermöglichen.

 3.  MONITORING UND AUSBLICK 

Teichfrosch
Foto: A. Neumann

Foto: S. Kottwitz

Der westliche Bereich des Römerluchs 
im Frühjahr 2021
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Monique Franke, Julia Grote, Angela Steinmeyer

Die SARS-CoV-2-Pandemie bestimmte den Alltag 
2020. Infektionsschutzverordnungen, Kontaktbe-
schränkungen und Schulschließungen stellten die 
Menschen und viele Einrichtungen vor unbekannte 
Herausforderungen. 

So führte die Pandemie auch zu deutlichen Einschrän-
kungen des Gestaltungsspielraumes der waldpädago-
gischen Angebote des Landesbetriebes Forst Branden-
burg. Neben ausbleibenden Schulausflügen zu den 
waldpädagogischen Einrichtungen mussten umwelt-

pädagogische Angebote überdacht und ständig an die 
geltenden Hygieneverordnungen angepasst werden. 

Doch aus diesen einschneidenden Alltagsveränderungen 
wurden neue Ideen und kreative Ansätze entwickelt, um 
dem öffentlichen Bildungsauftrag nachzukommen, den 
Kontakt zu Schulen und Kindern aufrecht zu erhalten so-
wie die starke Nachfrage nach außerschulischen Angebo-
ten zu bedienen. Nicht zuletzt konnten die Mitwirkenden 
Erfahrungen mit dem Onlinemedium sammeln, die auch 
zukünftig in den Waldschul-Alltag einfließen werden. 

Waldpädagogik online

Mit allen Sinnen 
– Waldpädagogik 
findet draußen statt

Foto: A. Neumann

WALDPÄDAGOGIK ONLINE AM BEISPIEL DER 
WALDSCHULE „AM ROGGE-BUSCH“       

Abb. 1: 
Online-Präsentation „Waldbrand – Wenn 
es frisst, dann lebt es. Wenn es trinkt, dann 
stirbt es.“

https://
forst.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/waldbrand.pdf
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Waldschule Online – geht das überhaupt?
Natürlich leben waldpädagogische Angebote von Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern im Wald mit gemein-
samen Aktionen. Um aber während der Pandemie-
beschränkungen mit Wald-Interessierten in Kontakt 
bleiben zu können, bedarf es eines Mediums, welches 
möglichst vielen Menschen zugänglich ist. 
Durch Online-Präsentationen bzw. Spielideen auf der 
Website des Landesbetriebes Forst Brandenburg (LFB) 
und verschiedener Waldschulen, wie zum Beispiel 
der Waldschule „Am Rogge-Busch“ werden aktuelle 
Themen des LFB behandelt, sodass sowohl Kindern 
als auch Erwachsenen ein neuer Einblick ins Thema 
Forstwirtschaft von Brandenburg gegeben wird.
Alle Waldschulthemen, welche hier aufbereitet wer-
den, sind im Lehrplan der Grundschule und Sekundar-
stufe I verankert und können sowohl im Rahmen des 
Präsenzunterrichtes, im Homeschooling als auch im 
Kreise der Familie intensiv genutzt werden. Themen 
sind unter anderem der Waldbesuch und Waldknigge, 
Waldbrandgefahr oder Müll im Wald.

Bei der Zusammenstellung der einzelnen Präsentatio-
nen wird besonders auf Anschaulichkeit und Zielgrup-
penwahl geachtet. So führen beispielsweise Eichel-
häher „Eichi“ und Eichhörnchen „Pusteblume“ durch 
die verschiedenen Programme und stehen dabei stets 
in direktem Kontakt mit den Leserinnen und Lesern. 
Neben ansprechenden Grafiken sorgen Zwischenfra-
gen und kleine Rätsel für ein aktives Lese- und Mit-
machvergnügen. 
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Waldpädagogik online 

Positive Resonanz erfreut alle Mitwirkenden
Anhand zahlreicher Rückmeldungen von Lehrerinnen, 
Lehrern und Familien wird deutlich, dass sich das zu-
sätzliche Angebot großer Beliebtheit erfreut und so 
auch weitere forstliche Themen und Angebote des LFB 
auf der Website intensiver wahrgenommen werden.

Es ist vorgesehen, das waldpädagogische Online-Ange-
bot stetig zu erweitern und auszubauen. So kann auch 
zukünftig das digitale Material z. B. zur Vorbereitung auf 
den Waldschulbesuch, als Schlecht-Wetter-Alternative 
oder einfach zum Schmökern genutzt werden. 

Dennoch können und sollen Online-Angebote nur als 
passende Ergänzung zu Waldschulveranstaltungen 
genutzt werden. Sie ersetzen keine Waldpädagogik in 
der Natur, im Wald oder an der frischen Luft. Die Wald-
pädagoginnen und Waldpädagogen des LFB können es 
kaum erwarten, wieder in den gewohnten Waldschulall-
tag zu starten, Sinneswahrnehmungen im Lernort Wald 
anzuleiten und gemeinsam mit den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern den Wald interaktiv zu erleben. 

Zahlen und Fakten – die Waldschule „Am 
Rogge-Busch“ in Zeiten ohne Pandemie
Insgesamt 23 waldpädagogische Einrichtungen sowie 
30 Oberförstereien des LFB bieten ein breitgefächer-
tes, zielgruppenspezifisches, waldpädagogisches Ver-
anstaltungsangebot. Dies umfasst Waldführungen, 
Waldjugendspiele, Arbeitseinsätze, Projekttage und 
vieles mehr.
Die Waldschule „Am Rogge-Busch“ ist eine dieser 
waldpädagogischen Einrichtungen. Rund 7.000 Gäste 

Abb. 2
Online-Präsentation 
„Müll-Rap-Song aus 
dem Brandenburgi-
schen Forst“ 

https://forst.brandenburg.de/
sixcms/media.php/9/rapsong.pdf

https://forst.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/knigge-
deutsch.pdf & https://forst.brandenburg.de/sixcms/media.
php/9/waldausflug.pdf

Abb. 3
„Eichi“ und „Pusteblume“ in Aktion. 
Die beiden Maskottchen führen die 
Leserinnen und Leser durch die Online-
Präsentationen  

begrüßt die Waldschule jährlich in altersgruppenspe-
zifischen und aufeinander abgestimmten, waldpäd-
agogischen Programmen, wobei ein halbjährlicher 
Waldschulbesuch der Klassenstufen angestrebt wird. 
Die Waldschulangebote in Müllrose sind zu einem 
festen Baustein im Schulalltag und Sachkundeunter-
richt geworden.
„Den Wald erleben mit allen Sinnen und stets neue Per-
spektiven aufzuzeigen“ ist das Motto der Waldschule 
und zielt neben der Wissensvermittlung auch auf den 
Aufbau wichtiger Gestaltungskompetenzen ab. 

Hier wurde auch das als bestes Naturlehrmittel Bran-
denburgs 2010 ausgezeichnete „Waldbuch Grünli“ 
entwickelt. Es ist quasi das erste Wald-Lehrmittel für 
zuhause und dient bereits zahlreichen Grundschulleh-
rerinnen, Grundschullehrern, Schülerinnen und Schü-
lern als Unterrichtsmaterial. In Anlehnung an dieses 
Waldbuch und auf Grund der großen Nachfrage von 
Kindern und Lehrenden, welche die ausbleibenden 
Waldschulbesuche während der Pandemie schmerz-
lich vermissen, entwickelte das Waldschulteam um 
den Waldschulleiter Roland Boljahn und den Teilneh-
menden des Freiwilligen Ökologischen Jahres sowie 
des Bundesfreiwilligendienstes Präsentationen für On-
line-Angebote. Getreu dem Motto: Waldschule kommt 
in die Schule oder auch nach Hause – natürlich nur in 
digitaler Form und ausnahmsweise!

Weitere Inspirationen und Informationen unter der 
Rubrik „Mach mit“: https://forst.brandenburg.de/lfb/de/
themen/waldpaedagogik/waldpaedagogische-einrich-
tungen/waldschule-roggebusch/

Eingang der Waldschule (2021)

Foto: M. Franke
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Digitale Lernmethoden 

SEKUNDÄRSUKZESSION AUF DEM WEG 
ZUM WIRTSCHAFTSWALD? 

Dr. Ralf Gruner

ENTWICKLUNG VON DIGITALEN LERNMETHODEN 
UND DEREN ANWENDUNGEN AN DER 
WALDARBEITSSCHULE KUNSTERSPRING (WAS)   

Der neubeschaffte Harvester Komatsu K 901 XC ist speziell für Ausbil-
dungszwecke konzipiert. Dazu gehört der Einbau eines zweiten Sitzes für den 
Ausbilder in der Fahrerkabine und ein modernes Bordcomputersystem. Die 
Maschine ist zudem in ein digitales Flottenmanagementsystem eingebunden. 
Dabei werden u.a. die Betriebsparameter und die Funktionstüchtigkeit der Ma-
schinenbauteile via Wireless Fernkommunikation digital diagnostiziert und im 
Bedarfsfall automatisiert geliefert.

Foto: R. Gruner

Neben der Fertigstel-
lung des modernen Er-
weiterungsbaus war die 
Entwicklungsarbeit an 
der Waldarbeitsschule 

Kunsterspring im Jahre 2020 insbesondere von der 
zunehmenden Nutzung digitaler Anwendungen und 
digitaler Lernmethoden geprägt. 

Diese Entwicklungen betreffen alle Arbeitsbereiche 
von der Ausbildung über die Weiterbildung bis zu Zu-
satzqualifikationen – wie zum Beispiel die zum ge-
prüften Forstmaschinenführer.

Digitale Lernplattform „Moodle Kunster-
spring“
Die Nutzung der digitalen Lernplattform „Moodle Kunst-
erspring“ begann schon lange vor dem Jahre 2020. Im 
durch die Pandemie geprägten Jahr 2020 wurde jedoch 
deutlich mehr von der Performance dieser digitalen An-
wendung abgerufen als zuvor. Eine erweiterte Version 
von Moodle wurde 2020 zur Anwendung gebracht. Für 
die Absicherung einer ununterbrochenen Ausbildung in 
allen drei Ausbildungsjahren war dies eine ebenso ent-
scheidende Voraussetzung wie auch für die Durchfüh-
rung eines ausschließlich digitalen Auswahlverfahrens, 
welches im Jahr 2020 erstmalig praktiziert wurde. 

Grafik: R. Boll

Internats- und 
Lehrgebäude der 
Waldarbeitsschule 
Kunsterspring

Auswahlgespräch im neuen 
Videokonferenzraum der 
WAS für das künftige erste 
Ausbildungsjahr

Foto: M. Schade



33Geschäftsbericht des LFB 202032

Zwischen 150 und 220 Bewerberinnen und Bewerber 
auf die 30 angebotenen Ausbildungsplätze zur Forst-
wirtin/ zum Forstwirt verzeichnet die Waldarbeitsschu-
le jährlich. Sobald die Bewerbung in klassischer Pa-
pierform oder als E-Mail eingegangen ist, erhalten die 
Bewerber einen Zugang zu „Moodle Kunsterspring“ 
und erfahren dort sowohl das weitere Procedere zum 
Auswahlverfahren als auch alle Grundinformationen 
über den Ausbildungsablauf und die Rahmenbedin-
gungen an der Ausbildungsstätte. Es folgt ein digitaler 
Eignungstest mit 28 fachlichen und allgemeinbilden-
den Fragestellungen via Moodle und anschließend ein 
Auswahlgespräch per Videokonferenzsystem, welches 
auch in Moodle Kunsterspring implementiert ist. Beide 
Teile verliefen im Jahr 2020 stabil und reibungslos.

Wenn die Auszubildenden dann jeweils zum 1. Sep-
tember ihre Ausbildung starten, wird die Lernplattform 
sofort genutzt. Informationen zum Ausbildungsplan, 
wichtige Termine und Freizeitangebote werden über 
Moodle kommuniziert. In den einzelnen Ausbildungs-
modulen stehen dann Lektionen, Literaturhinweise, 
Hausaufgaben, interaktive Videos zur Unterstützung 
der praktischen Ausbildung, aber auch Lernerfolgs-
kontrollen durch Tests, Abstimmungen und Evaluierun-
gen in der Lernplattform zur Verfügung. Die Einführung 
in ein neues Themengebiet erfolgt in der Regel durch 
Videokonferenz mit dem Ausbilder.

Im Jahr 2020 begannen auch bereits Planungen für 
die stärkere Nutzung von „Moodle Kunsterspring“ im 

Foto: M. Schade

Foto: R. Gruner

Ausbildungsleiter Enrico Backs bei der Moodle-
Einweisung am Smartboard für Auszubildende 
des ersten Ausbildungsjahrs 2020

Ausbilder Maik Misch bei der Arbeitsvorberei-
tung mit dem LogBuch – GPS Smartphone 

Bereich der Fort- und Weiterbildung, darunter für die 
Schulungsprojekte „Umweltverträglichkeitsprüfung im
Forstbereich“ und „Sachkundenachweis Pflanzen-
schutzmittel-Einsatz“.

Digitales Auftragsmanagement im Forst-
LogBuch 
Im Rahmen des Organisationsmodells „Teilautono-
me Gruppenarbeit (taGa)“ besteht in Verbindung mit 
dem IT-Fachverfahren „Waldarbeiter-Lohn-Rechnung“ 
(WLR) seit vielen Jahren eine Teil-Digitalisierung für 
die Vorbereitung und Abrechnung von Forstbetriebs-
arbeiten. Eine Prozessdigitalisierung könnte hier eine 
weitere Effizienzverbesserung bringen. 

Das Ausdrucken von Dokumenten (Zielvereinbarun-
gen) und Fahrwege der Beteiligten könnten weiter 
reduziert werden. Die WAS ist im Rahmen der prak-
tischen Ausbildung in das taGa-Zielvereinbarungsma-
nagement eingebunden und entwickelt seit 2020 hier 
neue Prozessabläufe mit dem System LogBuch. 

Die vielfältigen Funktionen von LogBuch sind dabei 
grundsätzlich zu dem Planungsalgorithmus der taGa 
kompatibel. Im Rahmen der Arbeitsvorbereitung wer-
den die Arbeitsprojekte digital erfasst. Die Positionen 
von beispielsweise zur Pflege anstehenden Bestän-
den, Pflanzflächen, Zaunverläufen, Arbeitsgassen, 
Z-Bäumen, Habitatbäumen, besondere Waldbiotope, 
Polterplätze usw. werden mit dem System in Echtzeit 
kartiert und durch eine Spracherkennungssoftware 
den entsprechenden forstlichen Attributen zugeordnet. 

Die Rettungspunkte sind auf dem digitalen Karten-
werk bereits vorinstalliert. Die mittels Smartphone er-
stellten Arbeitsprojekte können dann jederzeit weiter 
am PC bearbeitet werden, so dass alle für eine Ziel-
vereinbarung relevanten Informationen digital gene-
riert und einem Waldarbeiterteam beziehungsweise 
einer Gruppe von Auszubildenden unmittelbar auf 
deren Endgeräten strukturiert zur Verfügung gestellt 
werden können. Dieser Arbeitsvorbereitungsprozess 
ist auch im interaktiven WAS-Organisationshandbuch, 
programmiert in ADONIS-Geschäftsprozessmanage-
ment, integrierbar.

Simulatoren für die Ausbildungsmodule 
der hochmechanisierten Holzernte wur-
den komplettiert.  
Die im Jahr 2020 neubeschafften Ausbildungsma-
schinen, ein Harvester KOMATSU K 901 XC und ein 
Forwarder KOMATSU 855 wurden mit einem entspre-
chenden KOMATSU-Simulator komplettiert. Damit 
sind Ausbildungssimulatoren aller bedeutenden Forst-
maschinenhersteller wie KOMATSU, JOHN DEERE 
und PONSSE für die Ausbildung verfügbar. Die kom-
plette Ausbildung zum geprüften Forstmaschinenfüh-
rer absolvieren jährlich 10 bis 12 Teilnehmer in der 
Waldarbeitsschule Kunsterspring. 

Digitales Energiemanagement
Für die im Jahr 2020 im Rahmen des Erweiterungs-
baus neuinstallierte 30 kWp Photovoltaik-Anlage (PV-
Anlage) können per WEB-Anwendung die aktuellen 
Betriebsparameter digital nachvollzogen und an den 
elektronischen Informationstafeln der WAS visualisiert 
werden. Mit dieser Investition verbessert die WAS ih-
ren ökologischen Fußabdruck und steigert den ener-
getischen Autarkiegrad. Neben der stromliefernden 
Photovoltaik-Anlage wird Wärmeenergie durch eine 
Solarthermie-Anlage und die schon zehn Jahre exis-
tierende Hackschnitzelheizanlage gewonnen. 

Der komplett 
ausgestattete 
Simulator-Raum im 
Forstmaschinen-
Trainingszentrum 
Frankendorf 

Foto: D. Trampenau

Foto: M. Schade

Erweiterungsbau Haus Lärche mit dachseitig 
installierter PV-Anlage          

Digitale Lernmethoden
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Beate Dalitz

BLÜHFLÄCHEN IM WALD – 
ARTENVIELFALT FÜR INSEKTEN 

Blühflächen im Wald

Dem besorgniserregenden Rückgang der Insekten 
muss und kann in Brandenburgs Wäldern unter an-
derem durch folgende Maßnahmen entgegengewirkt 
werden:

• ökologischer Waldumbau mit der Konzentration auf 
eine Erhöhung der Strukturvielfalt,

• Schaffung von Waldaußen- und -innenrändern und
• Schaffung von Blühflächen.

Damit agiert der LFB auch entsprechend der 2020 
durch das ZALF erarbeitete „Wissenssynthese für das 
Maßnahmenprogramm Insektenschutz Brandenburg“.

Blühstreifen,
Dunkle Erdhummel 
(Bombus terrestris)
am Gewöhnlichen 
Natternkopf

Fotos: B. Dalitz Foto: B. Dalitz

Nahaufnahme 
Blühstreifen

Insekten nehmen mit weltweit fast einer Million bekann-
ter Arten eine wesentliche Rolle in der Natur ein. 
Umso erschreckender sind die aktuellen Entwicklungen. 
Nach den Daten des Entomologischen Vereins Kre-
feld, die durch deutsche, niederländische und britische 
Forscher ausgewertet wurden, ist die Masse der Flug-
insekten in Deutschland seit 1990 deutlich gesunken. 
Entomologen schlagen Alarm: Insekten finden keine 
Nahrung mehr, werden durch Pestizide vergiftet und 
fallen Krankheiten zum Opfer.

In Brandenburgs Wäldern sind besonders bis in die 
1980-er Jahre sehr viele Lebensräume durch die Intensi-

vierung der Forstwirtschaft mit einer häufig einseitigen 
Förderung von Wirtschaftsbaumarten, dem bevorzug-
ten Anbau von Nadelhölzern, der Ausnutzung der Flä-
che bis auf den letzten Quadratmeter, dem gewünsch-
ten Dichtschluss der Bestände sowie dem Verlust von 
Waldrändern verloren gegangen. 
Erst mit Beginn der Initiativen zum Waldumbau wurde 
eine Kehrtwende eingeleitet. Lebensraum- und Nah-
rungsverluste der heimischen Insekten werden aber 
durch trockene und heiße Jahre, wie gerade erst 2018 
bis 2020, verstärkt. Wärmeliebende Insektenarten, wie 
viele holz- und rindenbrütende Käfer hingegen, erleben 
Massenvermehrungen.

 1.  EINLEITUNG 

Foto: B. Dalitz
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2.1 Ökologischer Waldumbau
Die Erhöhung der Vielfalt an Gehölzen zählt zu den 
wichtigsten Faktoren, die das Überleben von Insekten-
populationen im Wald sichern können. Der Umbau der 
Kiefernreinbestände in strukturierte Mischbestände 
ist seit vielen Jahren in Brandenburg auf der Tages-
ordnung und zeigt schon erste Erfolge. Der aktuell 
praktizierte Waldbau im Land Brandenburg, der zum 
überwiegenden Teil mit Stiel- und Traubeneiche er-
folgt, erhöht zwar die Biodiversität der vorhandenen 
Kiefernmonokulturen, bleibt aber mit dem Einbringen 
einer einzelnen weiteren Baumart und der Verände-
rung der Altersstruktur unter den Möglichkeiten. 
Das Nahrungsangebot vor allem für adulte Insekten 
(Nektar, Pollen und Honigtau) bleibt begrenzt und mit 
dem Verblühen der Lindenblüten ist ab Mitte Juli kein 
Angebot an Pollen und Nektar mehr vorhanden. Je 
nach Witterungsverlauf können sich die Insekten vom 
Honigtau der Läuse ernähren, bei ungünstigem Wetter 
fällt aber auch dieses Nahrungsangebot weg. 

Tabelle 1 zeigt übersichtsartig das Nahrungsangebot 
für Insekten für die wichtigsten Baumarten für die Zeit 
von Februar bis September.

2.2 Schaffung von Waldaußenrändern 
und Waldinnenrändern
Im Zuge von Waldumbaumaßnahmen ist die Schaf-
fung und der Erhalt von Waldaußen- und -innenrän-
dern mit Krautsäumen eine sehr effektive Maßnahme 
zur Erhöhung der Diversität in Wäldern und dient 
damit dem Insektenschutz. Durch die Pflanzenarten-
vielfalt der Baum-, Strauch- und Krautschicht wird die 
Tierartenvielfalt gefördert und gleichzeitig das Poten-
zial an natürlichen Gegenspielern der Forstschadin-
sekten durch das Angebot an Nebenwirten sowie das 

für viele adulte Antagonisten wie Schlupfwespen oder 
Raupenfliegen ganzjährig notwendige Nektar-, Pollen- 
und Honigtauangebot erhöht. 
Die Schaffung von Waldinnenrändern in den komple-
xen Kiefernreinbeständen auf den A- und Z-Stand-
orten ist die einzige Möglichkeit, die Biodiversität zu 
erhöhen, da großflächige Waldumbaumaßnahmen 
auf diesen Standorten wenig erfolgversprechend und 
nicht wirtschaftlich wären. Tabelle 2 stellt das Nah-
rungsangebot von Sträuchern dar, die typisch für ge-
bietsheimische Waldränder sind.

Arten Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept

Weiden       
Hasel     
Erlen    
Birken      
Ulmen    
Pappeln      
Ahorn      
Eichen      
Buchen    
Kiefer     
Linden    

Arten Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept

Gemeine Berberitze     
Gemeine Eberesche     
Blutroter Hartriegel    
Strauchhasel     
Eingriffliger Weißdorn     
Zweigriffliger Weißdorn     
Besen-Ginster     
Pfaffenhütchen     
Gemeiner Faulbaum    
Schlehe     
Kreuzdorn     
Hunds-Rose     
Hecken-Rose     
Ohr-Weide      
Sal-Weide      
Elsbeere     
Schwarzer Holunder    
Gemeiner Schneeball    
Brombeere     
Himbeere    

Blühflächen im Wald

 2. MASSNAHMEN

 Tab. 1: Nahrungsangebot der heimischen Baumarten

 Tab. 2: Nahrungsangebot der heimischen Sträucher

Biene an
Weide

Foto: B. Dalitz

Nahrungsangebot 
Pollen und Nektar         

nur Pollen      

Honigtau       

kein 
Nahrungsangebot      

Nahrungs-
angebot 
Pollen 
und 
Nektar         

Honigtau       

kein 
Nahrungs-
angebot      
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Dem Krautsaum kommt eine besondere Bedeutung 
hinsichtlich des Nahrungsangebotes zu. Während 
die meisten Bäume und Sträucher von März bis Juni 
blühen, setzt die Blühphase der Gräser, Wildblumen 
und -kräuter (Tabelle 3) anschließend ein. Damit kön-
nen sie eine kontinuierliche Nahrungsversorgung mit 
Nektar und Pollen während der Vegetationsperiode 
für Insekten gewährleisten, während die Samen im 
Winter Vögeln und Kleinsäugern als Nahrung dienen.  

2.3 Schaffung von Blühflächen
Unter dem Gesichtspunkt der Förderung des Nah-
rungsangebotes für Insekten müssen zusätzlich Blüh-
flächen mit Wildblumen und -kräutern geschaffen wer-
den. Viele Wildäcker wurden seit Jahren nicht mehr 
bewirtschaftet. Wald- und Landreitgras haben dort 
fast alle Blühpflanzen verdrängt. 
Diese Flächen bieten eine gute Möglichkeit, zusätz-
liche Blühflächen zu schaffen. Nach intensiven Vor-
arbeiten zur Beseitigung der Grasnarbe können diese

Flächen mit autochthonem Saatgut oder mittels Heu-
saat bestellt werden. Durch gezielte Mahd und Ab-
tragen des Mähgutes werden die Wildblumen und 
-kräuter gefördert und bieten während der Vegeta-
tionsperiode den Insekten kontinuierlich Pollen und 
Nektar. Mit dem gezielten Einsatz von ausgewähltem 
Saatgut besteht die Möglichkeit, die Lebensgrund-
lage für Nahrungsspezialisten unter den Insekten zu 
schaffen und gleichzeitig seltene und/oder geschützte 
Arten zu fördern.
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Blühflächen im Wald

Arten März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt

Huflattich   
Löwenzahn      
Klee      
Ehrenpreis      
Mauerpfeffer    
Disteln     
Taubnesseln    
Weidenröschen    
Rainfarn    
Schafgarbe    
Natternkopf      
Nachtkerze    

 Tab. 3: Nahrungsangebot einiger wichtiger heimischer Wildblumen und -kräuter

Nahrungs-
angebot 
Pollen 
und 
Nektar         

Foto: B. Dalitz

Kleiner Feuerfalter (Lycaena phlaeas)

Im Zuge des Waldumbaus sollten unter Einbeziehung 
aller Standorte vermehrt Waldränder mit Krautsäu-
men geschaffen werden. Die Pflanzungen müssen mit 
einem breiten Artenspektrum erfolgen. Nur so ist es 
möglich, unter anderem das hohe Potenzial natürlicher 
Gegenspieler – besonders der Parasitoide (Schlupf-, 
Brack-, Erz-, Zwergwespen) auszuschöpfen und so 
eine wirksame Regulierung der Populationsdichte von 
zu Massenvermehrungen fähigen Insekten in der La-
tenz zu erreichen. Die Pflanzen sind auch Lebensraum 
für diverse Blattlausarten und liefern den notwendigen 
Honigtau als Nahrung für adulte Antagonisten (bei-
spielsweise Ameisen, Schlupfwespen, Raupenflie-
gen). Zusätzlich sind viele Waldrandpflanzen auch 
Futterpflanzen für potenzielle Nebenwirte von Gegen-
spielern der Forstschadinsekten. 

Bei der Anlage von Waldrändern und Blühflächen steht 
die konkrete Waldfunktion „Schutzfunktion“ im Vorder-
grund. Als bedeutender „Nutzen“ ist die biologische 
Vielfalt mit den zu erwartenden Gratiskräften für die 
Stabilisierung von Waldökosystemen zu sehen, die da-
mit auch einen Beitrag zum Klimaschutz leistet. Wald-
ränder und Blühflächen sind auf leistungsschwachen 
Standorten oft die einzige kurzfristig realisierbare und 
effektive Option zur Stabilisierung unserer Wälder. 
Ihre Anlage ist zwar kostenintensiv und bringt einen 
hohen Pflegeaufwand mit sich, schafft aber die Mög-
lichkeit, dem Insektenschwund Einhalt zu gebieten und 
gleichzeitig natürliche Gegenspieler von zu Massen-
vermehrungen fähigen Forstschadinsekten zu fördern.

 3.  FAZIT

Mit Land-Reitgras 
(Calamagrostis epigejos L.) 
zugewachsene Fläche 2020

Foto: B. Dalitz

Fotos: B. Dalitz

v. l. n. r.:
Abziehen der Grasnarbe mit forsteigener Technik im Frühjahr 2020, 
Blühender Krautsaum im Frühjahr/Sommer 2021,
Nahaufnahme
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Die deutsche Wirtschaft ist 2020 Corona-bedingt um 
4,9 Prozent geschrumpft. Zusätzlich ist die Forstwirt-
schaft auf Grund von Folgeschäden aus Sturm, Dürre 
und Insektenbefall von erheblichem Preisverfall am 
Holzmarkt betroffen. Die Verkaufspreise für Nadel-
rundholz waren erheblich unter Druck.

Der LFB finanziert sich über ein Netto-Budget. Es 
werden circa 50 Prozent der Ausgaben durch Zuwei-
sungen und Zuschüsse aus dem Landeshaushalt ab-
gedeckt, der andere Teil ist durch eigene Einnahmen 
zu erwirtschaften. Die Erträge aus Zuweisungen, Zu-
schüssen und Kostenerstattungen in 2020 betrugen 
77,1 Millionen Euro und damit 3,2 Millionen Euro mehr 
als im Jahr 2019. Für Investitionen erhielt der LFB 
einen Zuschuss von 2,07 Millionen Euro. 

Insgesamt waren die finanziellen Rahmenbedingun-
gen für den wirtschaftlichen Erfolg des LFB im Ver-
gleich zum Vorjahr ungünstiger.

Der Erfolg des LFB im wirtschaftlichen Bereich ist vor-
rangig von einer guten Lage am Holzmarkt abhängig. 
Gegenüber 2019 waren die Preise abermals leicht 
rückläufig. Die Mengennachfrage wurde im Jahr 2020 
wesentlich durch die Auswirkungen der Trockenheit der 
vergangenen Jahre sowie die darin begründeten Insek-
tenkalamitäten beeinflusst. Nach allen Holzsortimenten 
wurde am Markt trotzdem kontinuierlich nachgefragt.

Zur Erfüllung der Gemeinwohl- und Hoheitsaufgaben 
sowie für Leistungen der Daseinsvorsorge im Landes-
wald und für landesweite Aufgaben erhielt der LFB 

LAGEBERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS 2020 DES 
LANDESBETRIEBES FORST BRANDENBURG (LFB)

Uwe Engelmann

 1.  RAHMENBEDINGUNGEN UND AUFTRAG

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020 

Zuweisungen in Höhe von 48,6 Millionen Euro. Für 
künftig wegfallende Aufgaben/Projekte wurden dem 
LFB 20,4 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. In den 
Finanzierungsmitteln ist der Ausgleich von Mehrauf-
wendungen für Tarifsteigerungen/Besoldungsanpas-
sungen enthalten.

Der LFB bewirtschaftet die ihm ins wirtschaftliche Ei-
gentum übertragenen 271 Tausend Hektar Betriebs-
fläche gemäß Paragraph 2 Abs.1 der Betriebsan-
weisung vom 09. Januar 2014, zuletzt geändert am 
01. Januar 2016 nachhaltig nach naturgemäßen und 
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen unter Wahrung 
der besonderen Gemeinwohlverpflichtung gemäß 
Landeswaldgesetz (LWaldG).

Das Jahr 2020 war weiter von den Folgen der großen 
Trockenheit und Hitze der Jahre 2018/19 geprägt, ins-
besondere Dürre- und Insektenschäden.

Die Corona-Pandemie hat zwar die Erledigung der 
vielfältigen Aufgaben wegen zusätzlicher organisato-
rischer Anforderungen an den Gesundheitsschutz er-
schwert, jedoch das wirtschaftliche und behördliche 
Handeln nicht erheblich beeinträchtigt. 
Der LFB konnte einer großen Zahl der Beschäftigten 
zudem mobiles Arbeiten und damit die flexible Wahl 
des Arbeitsortes ermöglichen.

Anpassungsfähig

Foto: A. Neumann

Foto: A. Neumann

Lebensraum
Totholz
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Im LFB wird die Landeswaldbewirtschaftung organi-
satorisch und betriebswirtschaftlich getrennt von den 
Gemeinwohl- und Hoheitsaufgaben realisiert.
Die Betriebszentrale des LFB ist in vier Fachabteilungen 
gegliedert, die die Fachaufsicht über sieben Serviceein-
heiten, 14 Landeswald-Oberförstereien mit 160 Revieren 
sowie 30 Oberförstereien mit 208 Revieren wahrgenom-
men haben. Die Betriebszentrale des LFB befindet sich 
in der Heinrich-Mann-Allee 103, Haus 5, 14473 Potsdam. 

Der LFB wird durch den Direktor, Herrn Hubertus 
Kraut, sowie seinen Stellvertreter, Herrn Ralf Rüthnick 
vertreten. Die Stabsstellen Organisationsentwicklung, 
Presse-/Öffentlichkeitsarbeit, Recht, Gesundheitsma-
nagement sowie Innenrevision sind unmittelbar beim 
Direktor angesiedelt. Das Ministerium für Landwirt-
schaft, Umwelt und Klimaschutz übt gemäß Paragraph 3 
Abs.1 der Betriebsanweisung die Dienst- und Fachauf-
sicht über den LFB aus.

 2.  ORGANISATION

Abb. 1: 
Organigramm 
des LFB im 
Geschäftsjahr 2020

Stabsstelle Gesund-
heitsmanagement

Abteilung 1
Service und
Finanzen

Abteilung 2
Landeswald-
bewirtschaftung

Abteilung 3
Forstliche Gemeinwohl-
leistungen u. Forsthoheit

Abteilung 4
Landeskompetenzzentrum
Forst Eberswalde

FB 11
Personal und 
Organisation

FB 12
Finanzen und 
Controlling

FB 13
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management
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technik
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FB 21
Nachhaltige Nutzung

FB 22
Waldbau/Ökologie

FB 23
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FB 24
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Waldarbeitsschule
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FB 25
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• Landesstelle 

für forstliches 
Vermehrungsgut

• Referent Bergbau

FB 32
Forstliche Gemeinwohl-
leistungen
• Waldpädagogik-

zentrum HdW
• Bewilligungsbehörde

FB 33
Forstrecht
Zentrale Bußgeldstelle

Oberförstereien 1–30

FB 41
Waldressourcen-
management

FB 42
Waldökologie und
Monitoring

FB 43
Waldschutz und
Wildökologie

Landesbetrieb Forst Brandenburg
Direktor

Stabsstelle 
Organisationsentwicklung

Stabsstelle 
Innenrevision

Stabsstelle 
Recht

Stabsstelle Presse /
Öffentlichkeitsarbeit

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020 

Mit dem Gesetz zur Neuorganisation der Landesforst-
verwaltung des Landes Brandenburg vom 19. Dezember 
2008 hat der Landtag die Gründung des Landesbetrie-
bes Forst Brandenburg zum 01. Januar 2009 beschlos-
sen. Die Aufgaben des LFB sind in der „Betriebsanwei-
sung für den Landesbetrieb Forst Brandenburg“ vom 
09.Januar 2014, zuletzt geändert am 01.Januar 2016, 
fixiert. Der LFB nimmt gemäß dieser Anweisung die sich 
aus dem LWaldG, insbesondere Paragraph 32 Absatz 1, 
sowie aus den auf Grund des LWaldG und des Forstver-
mehrungsgutgesetzes erlassenen Rechtsverordnungen 
ergebenden Aufgaben, wahr.

Zu den weiteren Aufgaben des LFB zählen insbesondere:
• die Bewirtschaftung des Landeswaldes nach natur-

gemäßen und betriebswirtschaftlichen Grundsätzen 
und unter Wahrung der besonderen Gemeinwohl-
verpflichtungen gemäß LWaldG;

• die überbetriebliche und betriebliche Ausbildung von 
Forstwirtinnen und Forstwirten;

• der Betrieb und die Gestattung des Betriebes von 
Anlagen zur energetischen Nutzung, besonders von 
Sonne, Wind und verholzter Biomasse auf betriebs-
eigenen Grundstücken;

• Untersuchungen zur Waldökologie, zum Waldbau, 
zum Waldschutz, zur Erhaltung forstlicher Genres-
sourcen, zur forstlichen Umweltkontrolle sowie zur 
Erstellung forstfachlicher Gutachten in allen Eigen-
tumsarten im Land Brandenburg;

• Management der überlassenen unbebauten und be-
bauten Liegenschaften inklusive der Erzielung von Ein-
nahmen aus Vermietung, Verpachtung, Gestattungen 
und Fruchtziehung zum Erhalt der Liegenschaften;

• die waldbezogene Bildungsarbeit sowie Aufgaben 
aus der Bildung für nachhaltige Entwicklung (Wald-
pädagogik);

• regionale und überregionale Presse-und Öffentlich-
keitsarbeit

Für die Verwaltung und Wirtschaftsführung des LFB 
gelten die Rechts- und Verwaltungsvorschriften für 
Landesbehörden, soweit nicht nach Paragraphen 26 
Landeshaushaltsordnung (LHO) Abweichungen und 

Ergänzungen zulässig und im Hinblick auf die Eigen-
schaft als Landesbetrieb erforderlich sind.

Die Bewirtschaftung des Landeswaldes erfolgt nach den 
Grundsätzen des PEFC-Standards. Auf 11.697 Hektar 
werden zusätzlich die FSC-Standards eingehalten. 

Mit der „Waldvision 2030“ sind Ziele und Bewirtschaf-
tungsgrundsätze für den Umgang mit dem Landes-
wald beschrieben. Sie ist Grundlage für den LFB zur 
Bewirtschaftung des Landeswaldes; aus ihr werden 
konkrete Leistungsziele in der Landeswaldbewirt-
schaftung abgeleitet und in einer Zielvereinbarung 
mit dem MLUK fixiert. 
Dabei soll das Hauptziel (standortgerechte, natur-
nahe, klimaplastische und produktive Wälder werden 
erhalten, entwickelt und ökonomisch, ökologisch und 
sozialnachhaltig bewirtschaftet) unter Beachtung fol-
gender Grundsätze erreicht werden:
 
1. Stabilität und Elastizität der Wälder sind durch Er-

haltung und Verbesserung der Waldstrukturen und 
durch Sicherung der biologischen Vielfalt als 
Voraussetzung nachhaltig gesicherter Waldfunk-
tionen zu gewährleisten.

2. Grundlage stabiler und produktiver Wälder ist die 
Bewahrung bzw. Wiederherstellung der Leistungs-
fähigkeit der Waldböden. Degradationen sind 
auszuschließen.

3. Das Wirtschaftsziel ist unter Beachtung der öko-
logischen Gegebenheiten und unter Wahrung des 
ökonomischen Prinzips zu erreichen. Natürliche 
Prozesse zur Erreichung des Wirtschaftszieles sind 
konsequent zu nutzen und zu fördern.

4. Die Belange des Naturschutzes werden in die na-
turnahe und standortgerechte Bewirtschaftung des 
Landeswaldes in besonderem Maße integriert. Die 
Lebensräume der einheimischen Tier- und Pflan-
zenarten im Wald sind zu sichern, zu entwickeln und 
wo möglich wiederherzustellen.

5. Die Belange der Erholung werden in die naturnahe 
und standortgerechte Bewirtschaftung des Landes-
waldes in besonderem Maße integriert.

 3.  GESCHÄFT UND STRATEGIE
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* Vorjahreswert

Grundsätzliche Feststellung zum 
Geschäftsverlauf 
Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit beträgt 20,0 
Mio. Euro (2,2 Mio. €*). Unter Berücksichtigung des Fi-
nanzergebnisses in Höhe von 58 Tausend Euro (- 1 T€*), 
der außerordentlichen Erträge in Höhe von 36 Tausend 
Euro (52 T€*) sowie der Abführung aus Windkrafterträgen 
gemäß Haushaltsgesetz in Höhe von 423 Tausend Euro 
(511 T€*) kann ein Jahresüberschuss von 19,7 Millionen 
Euro ausgewiesen werden. Mit diesem Jahresergebnis 
hat der LFB ein sehr positives Jahresergebnis erzielt.

Umsatz und Ergebnis
Der LFB hat seine geplanten Umsatzerlöse auf Grund 
eines großen Waldflächenverkaufes deutlich übertrof-
fen (Plan/Ist: 128.417 T€ (128.294 T€*) / 173.156 T€ 
(134.827 T€*)). 

Aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (betriebliche 
und verwaltungswirtschaftliche Tätigkeit, Gebühren 
und Entgelte) wurde im Geschäftsjahr 2020 ein Um-
satz in Höhe von 49.425 Tausend Euro (59.178 T€*) 
erzielt. Darunter entfielen auf das Hauptgeschäft Holz 
73 Prozent. Im Geschäftsfeld Liegenschaften wurden 
22 Prozent dieser Umsätze erwirtschaftet. Das Ge-
schäftsfeld Jagd trug unverändert mit drei Prozent zum 
Umsatz bei.

Die Erträge aus Zuweisungen, Zuschüssen und Kos-
tenerstattungen lagen mit 77.076 Tausend Euro 3,2 
Millionen Euro über dem Vorjahresniveau. Darin ent-
halten waren 72.828 Tausend Euro Zuweisungen vom 
Land Brandenburg, 3.927 Tausend Euro EU-Fördermit-
tel sowie 33 Tausend Euro aus der Walderhaltungsab-
gabe. Der Umsatz im Geschäftsfeld Dienstleistungen 
für Dritte reduzierte sich im Vergleich zum Vorjahr um 
41 Prozent. Die Hauptursachen liegen im Rückgang 
der Personalressourcen, dem schwierigen Holzmarkt 
und die Begrenzung der Dienstleistungsangebote auf 
Waldbesitzer mit einem Eigentum bis zu zehn Hektar 
Waldfläche, sowie nicht notwendiger Dienstleistungen 
im Bereich Waldschutz (Bekämpfungsmaßnahmen 
gegen Insekten).

Den geplanten Aufwendungen in Höhe von 135,9 
Millionen Euro stehen tatsächliche Aufwendungen in 
Höhe von 145 Millionen gegenüber, wobei 82,5 Mil-
lionen Euro für Personal und 19,7 Millionen Euro im 
Zusammenhang mit einem außerplanmäßigen Flä-
chenverkauf entstanden. Im Geschäftsjahr betrug der 
Anteil der Personalkosten an den Gesamtaufwendun-
gen 56,8 Prozent.

Insgesamt standen den Erträgen des LFB Aufwendun-
gen für Material, Energie, verwaltungswirtschaftliche 
Tätigkeit sowie bezogene Leistungen von 33,9 Millio-
nen Euro, Abschreibungen von 7,7 Millionen Euro und 
sonstige betriebliche Aufwendungen von 20,8 Millio-
nen Euro gegenüber.

Der Bestand an Erzeugnissen wurde um 720 Tausend 
Euro reduziert, was überwiegend im Abbau der Roh-
holzmenge im Wald sowie deren Wertanpassungen 
begründet ist.

Gemäß der Festlegung im Haushaltsgesetz Kapitel 
10 080, Titel 281 40 wurden von den Pachteinnahmen 
aus Windkraft 423 Tausend Euro an den Landeshaus-
halt abgeführt. 

Personalbestand und Personal-
veränderungen
Zu Beginn des Geschäftsjahres beschäftigte der LFB 
1.566 (1.717*) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon 
84 (89*) Auszubildende. Von den 1.479 (1.628*) Stel-
len entfielen 480 (448*) auf Beamte, 1.012 (1.148*) auf 
Tarifbeschäftigte – darunter 584 (689*) auf Waldarbei-
terinnen und Waldarbeiter. Von den 1.566 (1.717*) Be-
schäftigten befanden sich 19 (69*) Beschäftigte in der 
passiven Phase der Altersteilzeit.

Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 
passiven Phase der Altersteilzeit betrug zum Ende des 
Geschäftsjahres zwölf. Für das im Geschäftsjahr begon-
nene Lehrjahr standen 30 Lehrstellen zur Verfügung.

 4.  GESCHÄFTSVERLAUF

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020 

Tab. 1: 
Veränderungen der Mitarbeiter-
zahlen im Geschäftsjahr 2020

Anzahl 31.12.2020 31.12.2019
Beamte 439 457
Tarifbeschäftigte 990 1.034
- darunter Waldarbeiter   

u. Waldarbeiterinnen
558 603

Auszubildende 83 84
Beschäftigte 1.512 1.575

Am Ende des Geschäftsjahres beschäftigte der LFB 1.512 
(1.575*) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon 83 (84*) 
Auszubildende. Von den 1.429 (1.491*) Stellen entfielen 
439 (457*) auf Beamte, 990 (1.034*) auf Tarifbeschäftigte 
– darunter 558 (603*) auf Waldarbeiterinnen und Wald-
arbeiter. Im Bereich der Tarifbeschäftigten wurden sechs 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter befristet beschäftigt – 
darunter keine Waldarbeiterinnen und Waldarbeiter. 
Demnach waren am Ende des Geschäftsjahres 1.411 
(1.471*) dauerhaft aktiv Beschäftigte zuzüglich 83 (84*) 
Auszubildende für den LFB tätig.

In der Gesamtzahl der Stellen des LFB zum Jahresende 
2020 besteht zur Zielzahl von 1.150 Beschäftigten rein 
rechnerisch ein Überhang – ohne befristet Beschäftigte 
– von 279 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die durch 
Vermittlung auf andere freie Stellen im Land und Alters-
abgänge abgebaut werden sollen. 

Bis dahin nehmen die Beschäftigten überwiegend Auf-
gaben wahr, für die andernfalls durch den LFB Fremd-
leistungen bezogen worden wären. 

Geschäftsentwicklung
Im Geschäftsjahr 2020 haben sich die Auswirkungen 
der zurückliegenden Trockenjahre weiter bemerkbar 
gemacht. So wurden teilweise auch kalamitätsbedingt 
1.046.773 Festmeter (Fm) Holz eingeschlagen bzw. 
aufgearbeitet. Das entspricht 104 Prozent der geplanten 
Hiebsmenge. Wichtigste Sortimente im Verkauf waren 
Sägeholzabschnitte 431 (300*) Tausend Festmeter und 
Industrieholz 524 (626*) Tausend Festmeter. Der durch-
schnittliche Verkaufserlös lag über alle Sortimente bei 
circa 34 (39*) Euro/Festmeter. Die gesamten Holzver-
kaufserlöse umfassten 36 (45*) Millionen Euro.

Aus forstlichen Nebenprodukten (Schmuckreisig, 
Weihnachtsbäume, Pfähle etc.) wurden 2.076 Tau-
send Euro (1.985 T€*) erlöst. Dienstleistungen für Drit-
te hat der LFB in einem Umfang von 1.655 Tausend 
Euro (2.427 T€*) erbracht. Die Erlöse im Geschäftsfeld 
Jagd umfassen für das Geschäftsjahr 1.449 Tausend 
Euro (2.326 T€*).

Für die Unterhaltung und Instandsetzung der Waldwege 
wurden auf 2.605 Kilometern (2.799 km*) 7.744 Tau-
send Euro (5.749 T€*) eingesetzt. Vorrang hatten dabei 
Hauptabfuhrwege, die gleichzeitig dem Katastrophen-
schutz (Waldbrand, Rettungswege) dienen.

 Abb. 2: Entwicklung des Holzeinschlages im LFB 2010 – 2020
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Abb. 3: 
Entwicklung der Waldumbaufläche 
im LFB 2012 – 2020

Gesamt 
Waldumbau 

davon Waldumbau 
aus gesicherter 
Naturverjüngung

Unter den vom LFB bewirtschafteten Flächen befindet 
sich ein erheblicher Anteil an Kampfmittelverdachtsflä-
chen. Diese Flächen dürfen erst nach Freigabe durch 
den Kampfmittelbeseitigungsdienst des Landes Bran-
denburg mit Holzerntemaschinen befahren oder durch 
Eingriffe in den Waldboden bewirtschaftet werden. Die 
Freigabe wird erst nach Absuchen und gegebenenfalls 
Beseitigen von Munition erteilt. Der LFB trug im Ge-
schäftsjahr Kosten für die eingesetzten Unternehmen 
für das Vorbereiten und Absuchen der Rückegassen 
bzw. Flächen auf 624 Hektar im Umfang von 1,97 Mil-
lionen Euro. In den Flächen des Jahres 2020 waren 
zusätzlich Flächen für waldbrandvorbeugende Maß-
nahmen (unter anderem Waldbrandriegel, Rettungs-
wege, Löschwasserentnahmestellen) und notwendige 
Räumungen von Schadflächen enthalten.

Die Zuweisungen für Gemeinwohl- und Hoheitsaufga-
ben sowie Leistungen der Daseinsvorsorge im Landes-
wald und für landesweite Aufgaben betrugen 48.603 
Tausend Euro (46.813 T€*). Hinzu kamen die eigenen 
Erträge in diesem Bereich in Höhe von 6.695 Tausend 
Euro. Die Zuweisungen zur Finanzierung des Über-
hang-/ Projektpersonals in Höhe von 20.372 Tausend 
Euro sowie 99 Tausend Euro für die passive Phase der 
Altersteilzeit (ATZ) ergänzten das Personalbudget. 
Zusammengenommen waren die Summen ausreichend.

Waldumbau
Im Jahr 2020 hat der Landesbetrieb Forst Brandenburg 
insgesamt 2.246 Hektar Waldfläche verjüngt, davon 
1.301 Hektar Waldumbau (vgl. Abb. 3). Der Anteil der 
Naturverjüngung an der Gesamtverjüngung betrug 56 
Prozent. Gemäß den Zielen und Grundsätzen der öko-
logischen Waldbewirtschaftung der Waldvision 2030 soll 
der Waldumbau durch den LFB sukzessive auf 1.700 
Hektar im Jahr 2030 gesteigert werden. Bedingt durch 
die lang anhaltende Trockenheit konnten die geplanten 
Saaten und Aufforstungen nicht vollständig durchge-
führt werden. Waren es 2018 noch 120 Hektar muss-
ten 2020 auf Grund der Witterungslage auf 372 Hektar 
Nachbesserungen durchgeführt werden. 

Im Jahr 2020 wurden rund 3,5 Millionen Pflanzen auf 
Waldumbauflächen gepflanzt. Hiervon entfallen auf die 
Rotbuche 1,3 Millionen und die Traubeneiche 1,1 Millio-
nen. Weiterhin wurden Stieleiche (435 Tausend), Kiefer 
(222 Tausend), Hainbuche (44 Tausend), Bergahorn (39 
Tausend) und Roterle (36 Tausend) gepflanzt.

* Vorjahreswert

Fläche in ha
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Moorschutz
2020 wurden im Landesbetrieb Forst Brandenburg 
Maßnahmen in 42 Moorschutzprojekten im Sinne des 
Moorschutzprogrammes in Brandenburg realisiert. 
Durch diese Maßnahmen wurden über 8.000 Hektar 
Mooreinzugsgebiete positiv beeinflusst.
Die zwischen der Hochschule für Nachhaltige Ent-
wicklung Eberswalde (HNEE) und dem Landesbetrieb 
Forst Brandenburg geschlossene Verwaltungsverein-
barung zur Erfolgskontrolle von Moorrenaturierungs-
maßnahmen und die Ableitung zukünftiger Manage-
mentmaßnahmen wurde weiter fortgeführt.
Für die Moorschutzmaßnahmen wurden 2020 insge-
samt 325 Tausend Euro aufgewendet, darunter 158 
Tausend Euro für Personalkosten.

Artenschutz
Zahlreiche Artenschutzprojekte wurden auch im Jahr 
2020 im LFB fortgesetzt. So wurden Nisthilfen und 
Streuobstwiesen angelegt und gepflegt, Blühstreifen 
geschaffen, Lesesteinhaufen und Insektenhotels er-
richtet, Krötenzäune aufgebaut sowie Fledermaus-
quartiere gebaut. Für Artenschutzmaßnahmen wurden 
im Wirtschaftsjahr 750 Tausend Euro aufgewendet, 
darunter 490 Tausend Euro für Personalkosten.

Biotopschutz
Biotopbäume stellen in der Waldbewirtschaftung wichti-
ge Mosaiksteine für Aufbau und Erhalt von artenreichen 
und naturnahen Wäldern dar. Sie sind nicht nur Heim-
statt für bedrohte und seltene Tier- und Pflanzenarten, 
sie sind auch essentieller Bestandteil eines gesunden 
Waldes. Der Landesbetrieb Forst Brandenburg widmet 
diesen Strukturelementen große Aufmerksamkeit, um 
so die notwendige Lebensgrundlage für holzbewohnen-
de Käfer, holzzersetzende Pilze aber auch für Säuge-
tiere, Vögel und weitere Insektenarten zu erhalten und 
weiter zu verbessern. Geschützte Biotope wurden im 
Jahr 2020 unter anderem durch Pflege von Kleinbioto-
pen, Blühwiesenpflege, Schaffung von Totholz und Mä-
hen von Feuchtwiesen erhalten und weiterentwickelt.
Mit dem Ziel des Biotopschutzes, die Habitat- und Struk-
turvielfalt im Wald insbesondere in den seltenen und ge-
setzlich geschützten Biotopen zu fördern, wurden 2020 
in Summe 483 Tausend Euro, darunter für Personalkos-
ten 273 Tausend Euro eingesetzt.

Erholungswald
Im Erholungswald „Gestütswald Neustadt“ wurden im 
Jahr 2020 Pflegearbeiten an den Rastplätzen durch-
geführt. Im Erholungswald „Wildpark“ wurden die Wege 
freigeschnitten und die Alleen sowie die Obstwiese nach-
gebessert. Weitere Erholungswaldprojekte wurden durch 
den LFB 2020 mit Planungsmaßnahmen vorbereitet, die 
im Jahr 2021 begonnen beziehungsweise fortgesetzt 
werden. Für Erholung im Wald wurden insgesamt 276 
Tausend Euro, darunter 185 Tausend Euro für Personal-
kosten aufgewandt.

Waldpädagogik
Die Corona- Pandemie hatte erhebliche Auswirkungen 
auf die waldpädagogischen Angebote des LFB, die in 
vielen Fällen abgesagt werden mussten. Dennoch ha-
ben in 1.217 Veranstaltungen 22.500 Kinder und Ju-
gendliche die waldpädagogischen Angebote des LFB 
angenommen. Dies entspricht etwa einem Drittel der 
durchschnittlichen Teilnehmerzahlen aus den Vorjahren.

Hoheitliche und sonstige behördliche
Aufgaben
Als untere Forstbehörde im Land Brandenburg hat 
der LFB circa 8.500 (8.400*) Verwaltungsverfahren, 
Stellungnahmen und Ordnungswidrigkeiten bearbei-
tet. Der Anteil der Ordnungswidrigkeiten ist merklich 
angestiegen. Insgesamt wurden circa 3.900 (2.700*) 
Ordnungswidrigkeiten bearbeitet. 92 Prozent betrafen 
das unberechtigte Befahren der Wälder.

Beratung und Anleitung durch Beschäftigte des LFB zu 
allen den Wald betreffenden Belangen wie der Holz-
nutzung, zum Klimaschutz, Waldschutz, Naturschutz 
und den Erholungsfunktionen waren auf Grund der 
sich fortsetzenden schwierigen Waldsituation nachge-
fragt. Die Beratung zu den Rechten und Pflichten des 
Waldbesitzes und dem Aufzeigen waldbaulicher Optio-
nen hin zu einem stabilen und vitalen Wald nahmen, 
neben der Information und Unterstützung zu Förder-
möglichkeiten, wesentlichen Raum in den Beratungs-
leistungen der Oberförstereien ein.

Dem LFB obliegen insbesondere die Forstaufsicht 
über den Wald aller Besitzarten, die Überwachung der 
Waldschutzsituation (Waldbrand- und Schaderreger-
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* Vorjahreswert

überwachung), der Forstschutz und die Müllbeseitigung 
im Wald. Zunehmend wird im urbannahen Raum Ge-
werbemüll im Wald entsorgt.
Für diese Aufgaben wurden insgesamt 19.230 Tausend 
Euro (19.186 T€*) aufgewandt, davon 14.615 Tausend 
Euro als Personalkosten.
Aktuell sind 25 der 27 ausgewiesenen Naturwälder 
(NW) in Brandenburg mit einer Fläche von 715 Hektar 
durch Erlass einer Verordnung rechtlich gesichert.
Die Unterstützung der Waldbesitzenden bei der Berück-
sichtigung ihrer Belange in der FFH-Managementpla-
nung sowie die Begleitung und Vertretung des LFB in 
den regionalen Arbeitsgruppen zur Managementplan-
Erstellung und Zuarbeiten dazu betrafen die circa 200 
Gebiete, die noch in der Bearbeitung sind beziehungs-
weise zu etwa 65 Prozent 2020 abgeschlossen wurden.
Die Veröffentlichung der Fortschreibung der Waldfunktio-
nen zum Stichtag 1. Januar 2020 erfolgte im Juni 2020.
Obwohl die Entwicklungsbedingungen für den Eichen-
prozessionsspinner ideal waren, konnte auf eine Aus-
bringung von Insektiziden 2020 verzichtet werden. Die 
gezielten Pflanzenschutzmaßnahmen der Vorjahre 
zeigten weiter Wirkung.
Im Ergebnis der Winterbodensuchen waren die Schwel-
lenwerte beim Kiefernspinner in zwei Oberförstereien 
erheblich überschritten. Die Ergebnisse des weiterfüh-
renden Monitorings rechtfertigten jedoch keinen Pflan-
zenschutzmitteleinsatz.
Für die als Folge der komplexen Erkrankung der Kiefer 
von flächigen Absterbeerscheinungen betroffenen Be-

stände erhöhte sich der Bedarf an Beratungsleistungen 
für die Waldbesitzer insbesondere im Landkreis Elbe-
Elster deutlich (Schaderregeransprache, Sanitärhiebe, 
Nutzung, Waldumbau). 3.500 Waldbesitzer in dieser 
Region wurden durch die Oberförsterei Hohenleipisch 
diesbezüglich angeschrieben.
Die Schadholzmengen durch rindenbrütende Käfer im 
Jahr 2020 spiegeln die Waldschutzproblematik für Kie-
fer, Lärche und Fichte wider. Für Eiche und Rotbuche 
wurden im Herbst 2020 ebenfalls die deutliche Zunah-
me einer Vitalitätsschwächung und Absterbeerschei-
nungen dokumentiert.
Für die sonstigen behördlichen Aufgaben wurden 
15.352 Tausend Euro (14.142 T€*), darunter 13.038 
Tausend Euro für Personalkosten aufgewandt.
Im Förderjahr 2020 hat sich die Anzahl der Förderanträ-
ge (2.508) im Vergleich zum Vorjahr nahezu verdoppelt. 
Das hohe Antragsgeschehen spiegelt die Auswirkun-
gen der Dürre auf den Waldzustand wider (sehr viele 
geschädigte Bestände, Schadholz, hohes Interesse an 
Waldbrandvorbeugung, viele Waldpflegeverträge) sowie 
die Ausweitung der zur Verfügung stehenden Fördertat-
bestände und Fördersummen. In allen Richtlinien war 
eine Steigerung des Antragsaufkommens zu verzeich-
nen, am höchsten in der Richtlinie „Naturschutzmaß-
nahmen im Wald und Hilfsmaßnahmen zur Bewältigung 
der durch Extremwetterereignisse verursachten Folgen 
im Wald (MLUL-Forst-RL Naturschutz im Wald (NSW) 
und Bewältigung Extremwetterereignisse (BEW))“, hier 
besonders im Teilbereich BEW.

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020 

 
Tab. 2: Übersicht über die 
bewilligten Anträge in 2020

 Tab. 3: Übersicht zu den Ergebnissen der Förderung 2020

EU-MLUL-Forst-RL MB I Waldumbau

Waldumbau 835 ha, dav. 526 ha gezäunt
Waldrandanlage 10,62 km
Nachbesserung/Ergänzung 92 ha
Kulturpflege 1.186 ha
Jungbestandspflege 199 ha

EU-MLUL-Forst-RL MB II Beratung 21 Anträge (beinhalten 119 Einzelberatungen)

EU-MLUL-Forst-RL MB III Waldschutz
108 Projekte bewilligt in 91 Anträgen
35 Löschwasserentnahmestellen
124 km Instandsetzung Wege

MLUL-Forst-RL-FWZ

183.906 fm mit 2 €/fm = 367.812 €
10.002 fm mit 0,20 €/fm = 2.000 €
5 Vorhaben Geschäftsführung mit einem Volumen von 70.647 €
Waldpflegeverträge: 43 Anträge, 2.043 Verträge mit einer Fläche von 
25.833 ha und einem Volumen von 1.197.136 € 
21 Infoveranstaltungen mit 1.375 Teilnehmern
Homepages 3 Stück

MLUL-RL-NSW und BEW
Teil (NSW)

Fläche Totholz   25,48 ha
Menge 546 m³
Zuwendung  20.385 €
Alt- und Biotopbäume 1.366 Stück
Fläche 154,80 ha
Zuwendung 311.540 €
Erhaltungsgrad A Fläche 164,41 ha
Zuwendung 404.632 €
Erhaltungsgrad B Fläche 497,23 ha
Zuwendung 1.028.215 €

MLUL-RL-NSW und BEW
Teil (BEW) 

geschädigte Fläche: 3.308 ha 
Schadholzmenge bewilligt: 229.327 fm
bewilligte Zuwendung: 1.112.398 € 
428 Anträge auf Kalamitätsholz gerichtet
Entrindung: 70 fm und 350 € Zuwendung
Beseitigung bruttaugliches Material: 28.388 fm u. 71.915 € Zuwendung
Polterbehandlung: 11.535 fm mit 23.070 € Zuwendung
Wundstreifenbearbeitung: 4,50 km mit 180 € Zuwendung
123 Anträge aviot. Bekämpfung 1.339 ha mit 89.244 € Zuwendung

Richtlinie Anzahl Anträge Zuwendung

EU-MLUL-Forst-RL MB I - Waldumbau 679 5,382 Mio. €
EU-MLUL-Forst-RL MB II - Beratung 27 115,8 T€
EU-MLUL-Forst-RL MB III - Waldschutz 138 5,163 Mio. €
MLUL-Forst–RL-FWZ – Forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse 105 1,669 Mio. €
MLUL-RL-NSW und BEW Teil NSW 118 1,764 Mio. €
MLUL-RL-NSW und BEW Teil BEW 1371 1,434 Mio. €
VV§ 8 LWaldG - Walderhaltungsabgabe 69 317,7 T€
VV § 21 LWaldG – Zuschuss bei Waldbrandschäden 1 10,5 T€
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Waldbrandschutz
Die Waldbrandsaison 2020 hat sich günstiger darge-
stellt als die beiden vorangegangenen Extremjahre. 
2020 waren 287 Waldbrände** (2019 = 417; 2018 = 
491) (**ohne Bundeswald) zu verzeichnen. Die Schad-
fläche der Waldbrände lag 2020 bei 116 Hektar (2019 
= 1.353 ha; 2018 = 1.664 ha).

Erfreulich ist die Tatsache, dass sich nur ein Waldbrand 
zu einer Großschadenslage mit einer Fläche von über 
10 Hektar entwickelt hat. Im Landkreis Elbe-Elster er-
eignete sich am 29. Mai 2020 dieser Waldbrand, der 
in einem Moorgebiet eine Fläche von 80 Hektar Wald 
geschädigt hat. Der Löscheinsatz entwickelte sich zu 
einer Langzeitlage. Der Brand konnte erst nach sechs 
Tagen am 3. Juni an den Waldbesitzer zur Brandwa-
che übergeben werden.

Mit Hilfe der Waldbrandfrüherkennung im Land war 
es möglich, den Großteil der Waldbrände so früh zu 
lokalisieren, dass lediglich Bodenfeuer bekämpft wer-
den mussten. Das mit ELER-Mitteln in Höhe von 4,2 
Millionen Euro finanzierte Projekt der Modernisierung 
der automatisierten Waldbrandfrüherkennung und 
Zentralisierung der Waldbrandzentralen (WBZ) an 
zwei Standorten (Nord = Eberswalde; Süd = Wüns-

dorf) wurde fortgesetzt. Zum Saisonstart 2020 sind 
die ehemaligen Waldbrandzentralen in Peitz, Dober-
lug-Kirchhain und Wünsdorf am Standort Wünsdorf als 
Waldbrandzentrale Süd zusammengelegt worden. Die 
Zentrale Süd wurde zum Saisonstart 2020 in Betrieb 
genommen. In der Zentrale Nord wurden die Baumaß-
nahmen abgeschlossen und die Technik installiert. 
Die Zentrale Nord wird zum Saisonstart 2021 ihren 
Betrieb aufnehmen. Die Waldbrandzentralen in Belzig, 
Kyritz und Eberswalde haben im Herbst ihren Betrieb 
eingestellt.

Trotz der Corona-Einschränkungen in der Ausbildung 
der Führungskräfte der Feuerwehren hat sich der LFB 
wieder aktiv an Lehrgängen beteiligt. Der LFB beteiligt 
sich an der Ausbildung zum Thema vorbeugender und 
abwehrender Waldbrandschutz.

Investitionen
Im Geschäftsjahr 2020 hat der LFB 12.439 Tausend 
Euro in Sachanlagen und immaterielle Vermögens-
gegenstände investiert. Der Schwerpunkt lag in der 
Technik für den Wirtschaftsbetrieb – hier insbesondere 
zwei Harvester (973 T€), drei Forwarder (1.030 T€), drei 
Forstschlepper (605 T€), Forstfunktechnik (262 T€) so-
wie diverse Anbaugeräte. 

* Vorjahreswert

In Neu- bzw. Ersatzbeschaffungen für 60 Forst-PKW 
und 13 Anhänger wurden 1.866 Tausend Euro inves-
tiert, in den Liegenschaftserwerb 2.575 Tausend Euro 
sowie in EDV-Technik 236 Tausend Euro.

Für Investitionen hat der LFB Zuschüsse in Höhe von 
2.070 Tausend Euro (3.870 T€*) vom Land Branden-
burg erhalten. Zusätzlich hat der LFB 2.006 Tausend 
Euro ELER-Mittel für die Modernisierung des Systems 
der Waldbrandfrüherkennung Fire Watch erhalten.

Insgesamt stehen den Abschreibungen in Höhe von 
7.737 Tausend Euro (7.221 T€*) Anlagenzugänge in der 
Höhe von 12.439 Tausend Euro (5.569T€*) gegenüber 
– darunter 2.750 Tausend Euro (918T€*) aus Gebäude-
zugängen, aktivierten Leistungen an Gebäuden und aus 
Flächenzugängen. Die Sonderabschreibungen für den 
Gebäudebestand betragen 10 Tausend Euro (64 T€*).

Liegenschaften
Zum Bilanzstichtag verfügte der LFB über 270.932 
Hektar (270.971 Hektar*) Wald und Flächen anderer 
Nutzungsarten, wobei sich im Geschäftsjahr die Bilanz 
durch Flächenzugänge von 366 Hektar (116 Hektar*) 
im Vergleich zu Flächenabgängen im Umfang von 405 
Hektar (166 Hektar*) geringfügig negativ darstellt. 

Die Flächenzugänge resultieren überwiegend aus di-
versen Ankäufen, Tausch- und Bodenordnungsverfah-
ren (94 Prozent) sowie geringfügig aus entgeltlichen als 
auch unentgeltlichen Vermögenszuordnungsverfahren 
(sechs Prozent). Flächenabgänge entstanden überwie-
gend aus Verkaufsverfahren (85 Prozent). Im Vergleich 
zum Vorjahr waren die buchmäßige Katasterfortschrei-
bung in 2020 ausgeglichen und trugen damit nicht zum 
oben genannten Flächenverlust für den LFB bei.

Die bei der Flächenverwertung erzielten Verkaufserlöse 
wurden anteilig (7.723 T€) für die Beräumung der Ver-
kaufsflächen von Munition und Altlasten eingesetzt.

Am Bilanzstichtag verfügte der LFB über 472 (472*) be-
baute Liegenschaften im wirtschaftlichen Eigentum, die 
für die Erfüllung der betrieblichen Ziele erforderlich sind.
Drei nicht mehr für betriebliche oder Verwaltungszwecke 
benötigte Forstgebäude wurden im Geschäftsjahr verkauft. 

Ein weiteres Gebäude musste wegen eines Brand-
schadens abgerissen werden. Demgegenüber wurden 
2020 vier Objekte neu in den Gebäudebestand der Bi-
lanz aufgenommen.

Die aus dem Gebäudeverkauf erzielten Einnahmen 
wurden neben anderen Einnahmen aus Liegenschaften 
(überwiegend Erträge aus Vermietung/Verpachtung) zur 
Instandhaltung bzw. -setzung der Bausubstanz des LFB 
eingesetzt. Dabei war zu verzeichnen, dass die für Bau-
maßnahmen freigegebenen Mittel aufgrund der mit Ein-
führung der Unterschwellen-Vergabeordnung notwendi-
gen Neuregelungen bei der Vergabe von Ingenieur- und 
Bauleistungen nicht in jedem Fall zeitgerecht umgesetzt 
werden konnten. Ein weiteres Problem stellt sich in der 
teilweise fehlenden Angebotsabgabe durch regionale 
Handwerksbetriebe dar. Hier ist deutlich zu merken, 
dass die Nähe zu Berlin und die rege Bautätigkeit in der 
Region umfangreich Bau- bzw. Handwerkerleistungen 
bindet und einen ausgeprägten Anbietermarkt entste-
hen lässt, so dass nicht alle geplanten Maßnahmen um-
gesetzt werden konnten. Nicht realisierte Maßnahmen 
werden grundsätzlich in das Folgejahr übernommen.

Der LFB stellt nach wie vor einen Teil seiner Grund-
stücke für die Erzeugung regenerativer Energie zur 
Verfügung. So konnten für den Betrieb von Windkraft-
anlagen im Jahr 2020 Pachterträge in Höhe von 2.345 
Tausend Euro erzielt werden. Des Weiteren wurden 
durch die Verpachtung von Freiflächen für Solaranla-
gen auf Liegenschaften des LFB Pachterträge in Höhe 
von 536 Tausend Euro erzielt.

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020
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am Tornowsee

Foto: A. Neumann
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Rückstellungen
Für den LFB sind zum Bilanzstichtag sonstige Rückstel-
lungen in Höhe von 19.465 Tausend Euro (6.755 T€*) 
gebildet. Diese setzen sich wie folgt zusammen:

Die Rückstellungen sind im Wesentlichen durch Forde-
rungen gegen das Land Brandenburg mit liquiden Mit-
teln gedeckt. Aufwendungen für Kosten der Altersteilzeit 
werden durch Zuweisungen aus dem laufenden Haus-
halt finanziert. 

Die Rückstellungen für Resturlaub und Überstunden 
weichen unter Berücksichtigung der Tarifsteigerung/ 
Besoldungsanpassung nur geringfügig vom Vorjahres-
wert ab. 

Auf Grund der großen Zahl an Mitarbeitenden, die in 
nächster Zeit Dienstjubiläen haben werden, sind ent-
sprechende Rückstellungen gebildet. Zusätzlich sind für 
aus Flächenverkauf entstandene Verpflichtungen Rück-
stellungen neu gebildet.

Finanzlage / Liquidität
Der LFB verfügte zum Bilanzstichtag über liquide Mit-
tel, ausgewiesen als Forderungen gegen das Land 
Brandenburg, in Höhe von 59.884 Tausend Euro 
(28.806 T€*). Daraus sind unter anderem die Verwah-
rungen und Sicherheitsleistungen Dritter in Höhe von 
8.853 Tausend Euro abzusichern.

Von den in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten 
von insgesamt 14.033 Tausend Euro (14.633 T€*) be-
treffen 5.021 Tausend Euro (3.952 T€*) Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen. 
Beim verbleibenden Teil handelt es sich überwiegend um 
Sicherheitsleistungen 8.202 Tausend Euro (7.497 T€*) 
und Verwahrungen 600 Tausend Euro (604 T€*) mit 
Zweckbindung.

Im Voraus in Rechnung gestellte Beträge für Jagd-
pacht, Begehungsscheine, Gestattungen und Ent-
schädigungen für Flächennutzung sind als passiver 
Rechnungsabgrenzungsposten 466 Tausend Euro 
(479 T€*) ausgewiesen.

Durch die Teilnahme am Cash-Concentration-Verfah-
ren ist der LFB mit seinem Geschäftskonto jederzeit 
liquide. Dabei wird Soll beziehungsweise Haben täg-
lich durch die Landeshauptkasse ausgeglichen. Eine 
Überziehung der Verwahrbuchungsstelle bei der Lan-
deshauptkasse ist für den LFB nicht zulässig.

in € 31.12.2020 31.12.2019

Altersteilzeit 1.576.000 1.379.000

Überstunden 927.500 909.500

Resturlaub 3.498.500 3.330.000

Jubiläums-
verpflichtungen

492.000 518.000

Prozesskostenrisiken 180.800 197.000

Prüfungs- u. Abschluss-
kosten (extern)

24.300 24.500

Abschlusskosten
(intern)

183.100 174.300

Archivierung 133.400 133.400

Ungewisse Verbind-
lichkeiten und andere 
Aufwendungen 
(Nachlassverwaltung,
Drittmittelprojekte,
Ausgleichs- und
Ersatzmaßnahmen etc.)

12.449.700 89.000

Sonstige
Rückstellungen

19.465.300 6.755.200

 Tab. 4: Rückstellungen 2020

* Vorjahreswert

Bei gleichbleibender Holznutzungsmenge (etwa eine 
Million Festmeter) wird eine Steigerung der Umsatz-
erlöse um circa 5-6 Millionen Euro aufgrund der sich 
abzeichnenden Entwicklung auf dem Holzmarkt erwartet. 
Ein mögliches Defizit soll durch den Einsatz der Risi-
korücklage ausgeglichen werden. 

Der Schwerpunkt der Investitionen wird im Bereich 
Forst-PKW sowie Liegenschaftssanierung und -er-
werb liegen. Darüber hinaus wird die mit ELER-Mitteln 
geförderte Modernisierung des Systems der Wald-
brandfrüherkennung Fire Watch fortgesetzt..

Der LFB trägt die Risiken im Wirtschaftsbereich in 
vollem Umfang selbst. Dabei spielen naturale und 
Marktrisiken eine wesentliche Rolle, wobei branchen-
üblich die Schwankungen am Holzmarkt von beson-
derer Bedeutung sind.

Der LFB setzt neben der Risikovermeidung nach dem 
Erkennen von Risiken auf dessen Verminderung be-
ziehungsweise Begrenzung. Durch Controlling und 
Risikomanagement sind sowohl naturale als auch 
finanzielle Risiken erkenn- und steuerbar.

Naturale Chancen und Risiken
Aufgrund der großen Wirtschaftsfläche kann der LFB 
nachhaltig wirtschaftlich bedeutende Mengen Holz 
und Holzprodukte bereitstellen. Dies stellt eine gesi-
cherte Basis für den wirtschaftlichen Erfolg dar.
Die Wirtschaftsfläche des LFB wird auf über 70 Pro-
zent durch die Baumart Kiefer dominiert. Großflächi-
ge, nicht standortgerechte Nadelholzreinbestände und 
klimatisch bedingte Veränderungen der forstlichen 
Standorte sind als langfristige Herausforderung zu 
betrachten. Insektenkalamitäten, Waldbrand und Tro-
ckenperioden werden in den nächsten Jahren weiter 
bestimmende und in ihren Konsequenzen zunehmen-
de Risiken sein. Deutlich zugenommen haben kom-
plexe Erkrankungen bei allen Hauptbaumarten, deren 
Auslöser zumeist Witterungsextreme und/oder Blatt- 
und Nadelmasseverluste durch Insekten sind und die 
sich durch Folgeschaderreger wie rindenbrütende Bor-

kenkäfer oder pilzliche Pathogene verstärken. Resul-
tat sind seit 2019 massiv steigende Zahlen bei flächi-
gen Absterbeerscheinungen in Beständen und damit 
der Aufwand für Sanitärmaßnahmen beziehungsweise 
bei der Beratung der Waldbesitzenden dazu mit dem 
Ziel eines zeitgemäßen Waldschutzes.
Zur Risikominimierung sind Investitionen in die Sta-
bilität der Wälder und ihre Erneuerung sowie eine 
Anpassung durch die Baumartenwahl an veränder-
te klimatische Rahmenbedingungen notwendig. Der 
Waldumbau spielt dabei eine bedeutende Rolle. Durch 
die angemessene Regulierung der Wildbestände wird 
der LFB den Anteil an naturverjüngten Beständen auch 
im Waldumbau spürbar erhöhen und so waldbauliche 
Investitionskosten in Zukunft senken. Pflanzenschutz-
maßnahmen im Wald sind vor dem Hintergrund der 
Klimawandelfolgen als ultima ratio weiterhin notwen-
dig. Auf den Schutz von Verjüngungen durch Zaunbau 
wird im LFB weitgehend verzichtet.
Mit der Waldvision 2030 verfolgt der LFB bereits diese 
strategischen Ziele und überführt sie in seine jährliche 
waldbauliche und betriebliche Planung.

Marktchancen und Marktrisiken
Entscheidend für den Erfolg des Wirtschaftsbereiches 
des LFB ist die Entwicklung der Absatzmärkte und der 
Marktpreise. Im Geschäftsjahr war die Mengennach-
frage nach allen Holzsortimenten überwiegend stabil, 
die Preise entsprachen der allgemeinen Marktentwick-
lung. Gleiches gilt für forstliche Nebenerzeugnisse. 

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020 

 5.  PROGNOSE DER WIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG 2021

 6.  CHANCEN UND RISIKEN DER ZUKÜNFTIGEN ENTWICKLUNG
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* Vorjahreswert

Die Vermarktung von erlegtem Wild ist schwierig be-
ziehungsweise nur zu sehr niedrigen Erlösen möglich. 
Durch Corona und Afrikanischer Schweinepest (ASP) 
bedingt sind Absatzmöglichkeiten begrenzt und 
schwierig. Zum Ausgleich von Marktschwankungen 
stehen dem LFB 7.254 Tausend Euro als Risikorück-
lage zur Verfügung.

Die Stürme im Herbst 2017 und Winter 2017/18 sowie 
die große Trockenheit und Hitze im Sommer 2018 und 
2019 mit den einhergehenden Borkenkäferkalamitäten 
haben bis ins Jahr 2020 zu erheblichen Mehrmengen 
auf dem Holzmarkt Deutschlands und Europas geführt. 
Dies bindet erhebliche Unternehmerkapazitäten, so 
dass es zu einer Abwanderungsbewegung von Holzern-
tekapazitäten aus dem Brandenburger Raum gekom-
men ist. Folge der geringer zur Verfügung stehenden 
Unternehmerkapazität können erhöhte Unternehmer-
kosten sein. 
Gleichzeitig steigt der Aufwand für die laufende Kont-
rolle der Bestände auf Käferbefall und sonstige Schad-
organismen, um mit Sanitärhieben die Folgen auf den 
Gesundheitszustand des Waldes zu begrenzen.

Durch die positive Entwicklung auf den Energiemärkten 
wird Holz neben der stofflichen auch für die energeti-
sche Verwertung nachgefragt. Dieses bietet dem LFB 
Möglichkeiten in der Produktdiversifikation. Darüber hin-
aus verfügt der LFB als großer Flächeneigentümer über 
potenzielle Standorte für Windkraft- und Solaranlagen. 
Hier bestehen weitere Möglichkeiten der Erschließung 
von Einnahmen zur Sicherung eines ausgeglichenen 
Betriebsergebnisses. 
Für das Wirtschaftsjahr 2021 werden Einnahmen aus 
der Verpachtung von Flächen für Windkraft in Höhe von 
circa 2,3 Millionen Euro erwartet.

Afrikanische Schweinepest
Der LFB hat im Rahmen der Seuchenprävention er-
hebliche Aufwendungen geleistet, seit September mit 
Ausbruch der Seuche im Osten Brandenburgs auch in 
der Seuchenbekämpfung. Auf Grundlage der Verein-
barung MLUK – MSGIV wurden Dienstleistungen für 
LAVG und Landkreise erbracht. So wurden neben dem 
Einsatz von Kadaversuchhunden, Materialtransport und 
Wildschweinfallenbau erhebliche Arbeitskapazitäten für 

personalintensive Aufgaben im Rahmen von Fallwildsu-
che und Zaunbau gebunden. Für Seuchenprävention, 
wie auch für angeordnete Entnahmen von Wildschwei-
nen in den Flächen der Verwaltungsjagd wurde Mate-
rial beschafft, so auch Zielfernrohr-Vorsatzgeräte zur 
Nachtsicht. Der forstliche Wirtschaftsbetrieb war im IV. 
Quartal auf rund 20.000 Hektar in den betroffenen Ge-
bieten (maßgeblich in den Landeswaldoberförstereien 
Müllrose und Peitz) ausgesetzt und ist weiterhin auch 
2021 nur eingeschränkt möglich.

Finanzierungsrisiken
Der LFB nutzte zur Leistungserstellung im Jahr 2020 
Fremdleistungen inklusive Dienstleistungen für Tele-
kommunikation und IT-Dienstleistungen im Umfang von 
33.543 Tausend Euro (27.097 T€*). Er wird auf Grund 
des weiteren Rückgangs der Arbeitskapazität im Zu-
sammenhang mit dem fortschreitenden Personalabbau 
in diesem Umfang auch 2021 weiterhin Fremdleistun-
gen beziehen müssen. 
Damit bestehen wesentliche Risiken für den LFB im 
Sachkostenmehrbedarf, der zudem auch im Rück-
gang der Leistungsfähigkeit im Waldarbeiterbereich auf 
Grund des zunehmenden Alters begründet ist.

Personalwirtschaftliche Risiken
Der Prozess des Personalabbaus in Verbindung mit 
der Nichtbesetzung freier und weiter freiwerdender 
Stellen stellt ein erhebliches betriebliches Risiko dar. 
Außerdem wirkt sich der altersbedingte Verlust der 
Fachkräfte mit spezifischem Knowhow und damit aus-
bleibendem Wissenstransfer zunehmend negativ auf 
die betrieblichen Prozesse aus. 
Der Altersdurchschnitt betrug 2020 über alle Beschäf-
tigtengruppen 55 Jahre.

Evaluierung der Aufbau- und Ablauforga-
nisation
Im Geschäftsjahr 2020 fand die Evaluierung der Auf-
bau- und Ablauforganisation des LFB durch die Firma 
BSL statt. Der Abschlussbericht liegt seit dem 28. 
Februar 2021 dem MLUK vor. Insofern erste Umset-
zungsschritte hierzu bereits in 2021 erfolgen, wird der 
LFB durch vorbereitende und organisatorische Maß-
nahmen hierin mit einem Teil des Personals zeitlich 
erheblich gebunden sein.

Lagebericht zum Jahresabschluss 2020 

Nutzungseinschränkungen
Die zentrale Einflussgröße für die wirtschaftlichen Ziele 
des LFB ist die nachhaltig nutzbare Holzmenge. Diese 
ist zum überwiegenden Teil von der bewirtschaftbaren 
Waldfläche abhängig. Der LFB ist im Hinblick auf die 
landespolitische Umsetzung des Nationalen Biodiver-
sitätsprogramms aufgefordert, zehn Prozent seiner 
Wirtschaftsfläche einer natürlichen Waldentwicklung 
zu überlassen und damit still zu legen; hierzu erfol-
gen gegenwärtig die Erarbeitung eines Umsetzungs-
konzeptes. Die Überführung von Waldflächen in ein 
Waldmanagement ohne Holznutzung hätte erhebliche 
Einschränkungen der selbst erwirtschafteten Umsatz-
erlöse zur Folge.

Entwicklung des Krankenstandes
Der Krankenstand im Bereich der Waldarbeiterinnen 
und Waldarbeiter hat sich im Geschäftsjahr im Ver-
gleich zum Vorjahr um einen Krankentag auf 45 je 
Beschäftigten erhöht. Auf Grund des zunehmenden 
Alters ist eine entsprechende Abnahme der Leistungs-
fähigkeit zu erwarten.

Corona (Pandemie)
Die seit März 2020 in unterschiedlicher Intensität gel-
tenden Einschränkungen des öffentlichen Lebens auf 
Grund der Corona-Pandemie haben zwar die Geschäfts-
tätigkeit, jedoch nicht die Umsätze des LFB gravierend 
beeinträchtigt. Notwendige Waren und Dienstleistungen 
waren in angemessener Zeit verfügbar. Aktivitäten mit 
direktem Kundenkontakt (Waldpädagogik, Beratung 
Waldbesitzer) waren erheblich eingeschränkt.

Weiterhin hat flexibles und mobiles Arbeiten in diesem 
Zusammenhang jedoch zu einer Weiterentwicklung 
der Arbeitsorganisation im LFB geführt, die auch im 
Jahr 2021 fortgesetzt und zeitgemäß aktualisiert wer-
den soll. Hierzu ist es erforderlich, mittelfristig die IT-
Ausstattung des LFB und die entsprechende Software 
in eine mobile Datenverarbeitung an vielen flexiblen 
Arbeitsplätzen des LFB zu überführen.

Holzmarkt
Die Entwicklung am Holzmarkt ist leicht positiv. Für 
Frischholz werden eine steigende Nachfrage und 
leicht verbesserte Preise erwartet.

Personalwirtschaftliche Entwicklung
Gemäß Haushaltsgesetz 2021 besteht für den LFB 
eine Personalzielzahl von 1.150 Stellen. Damit ver-
bunden ist die Genehmigung von 30 unbefristeten 
Neueinstellungen im Jahr 2021, davon zehn im Be-
reich TV-L-Forst. Unter Berücksichtigung der Neu-
einstellungen werden 2021 weiterhin etwa 95 der im 
Haushaltsgesetz ausgewiesenen Stellen im Bereich 
TV-L/Beamte unbesetzt bleiben müssen.

Potsdam, 01. Juli 2021

Hubertus Kraut
Direktor
Landesbetrieb Forst Brandenburg
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1.1 Aktiva Geschäftsjahr Vorjahr
A. Anlagevermögen € €
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
395.857,17 124.483,87 

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
524.955.884,19 525.714.657,03

2. Sachanlagen im Gemeingebrauch 12.804,89 20.100,79
3. Technische Anlagen und Maschinen 5.645.191,19 4.671.253,31
4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 11.101.009,86 9.449.269,68
5. Geleistete Anzahlungen auf Anlagen im Bau 2.974.052,48 1.264.888,78 

544.688.942,61 541.120.169,59 
B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Vorräte und geleistete Anzahlungen auf Vorräte 1.418.128,99 1.803.052,78 
2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen

sowie fertige Erzeugnisse und Waren
2.386.932,04 3.106.727,76 

3.805.061,03 4.909.780,54 
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 0,00 4.520,00
2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7.442.819,12 6.923.473,33 
3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen

davon Landeseinrichtungen: Euro 59.884.338,43 (Euro 28.805.676,77)
59.884.338,43 28.805.676,77 

4. Sonstige Vermögensgegenstände 1.257.547,08 363.723,41 
68.584.704,63 36.097.393,51 

C. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 119.954,20 135.121,53 
617.594.519,64 582.386.949,04

 1.  BILANZ ZUM 31.12.2020 LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG

1.2 Passiva Geschäftsjahr Vorjahr
A. Eigenkapital € €
I. Kapital 520.430.890,21 520.430.890,21
II. Gewinnrücklage

satzungsmäßige Rücklage 15.470.499,31 14.092.263,94 

III. Gewinn-/Verlustvortrag 16.128.502,89 16.128.502,89
IV. Jahresüberschuss 19.678.933,75 1.742.470,74 

571.708.826,16 552.394.127,78 
B. Sonderposten
1. Sonderposten aus Zuweisungen und Zuschüssen 11.921.284,55 8.125.647,94 
C. Rückstellungen
1. Sonstige Rückstellungen 19.465.300,00 6.755.200,00 
D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.020.553,14 3.951.861,13 
2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

davon Landeseinrichtungen: Euro 0,00 (Euro 2.492.254,58)
0,00 2.492.254,58 

3. Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern Euro 15.293,80 (Euro 2.148,73)

9.012.619,02 8.188.964,95 

14.033.172,16 14.633.080,66 
E. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 465.936,77 478.892,66 

617.594.519,64 582.386.949,04 

Bilanz zum Jahresabschluss 2020 
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Geschäftsjahr Vorjahr
1. Umsatzerlöse € €
a) Erlöse aus betrieblicher und verwaltungswirtschaftlicher Tätigkeit 44.331.847,31 56.604.256,86
b) Erträge aus Gebühren und Entgelten 5.093.220,75 2.573.434,68
c) Erträge aus Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionszuschüsse 

(durchlaufende Mittel)
77.076.240,53 73.884.763,75

126.501.308,59 133.062.455,29
2. Erhöhung/Verminderung des Bestands an fertigen und

unfertigen Erzeugnissen
-719.795,72 -2.070.460,37

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 8.048,00
4. Sonstige Erträge 47.344.162,09 3.835.061,41

173.125.674,96 134.835.104,33
5. Aufwendungen für bezogene Waren und Dienstleistungen
a) Aufwendungen für Material, Energie und sonstige

verwaltungswirtschaftliche Tätigkeit
9.251.759,07 6.733.982,55

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 24.683.187,55 25.613.118,71
33.934.946,62 32.347.101,26

6. Personalaufwand
a) Entgelte, Bezüge und Vergütungen 71.874.172,29 73.183.612,28
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung
10.363.983,02 10.730.785,67

c) Veränderung Rückstellungen für Altersteilzeit 219.308,62 -800.000,00
82.457.463,93 83.114.397,95

7. Abschreibungen
a) Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens
121.615,84 62.819,20

b) Abschreibungen auf Gebäude, Gebäudeeinrichtungen 3.339.907,93 3.567.437,86
c) Abschreibungen auf technische Anlagen und Maschinen 1.350.594,93 723.098,28
d) Abschreibungen auf andere Anlagen, Betriebs- und

Geschäftsausstattung
2.915.453,08 2.803.546,71

e) außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 9.846,75 64.399,39
7.737.418,53 7.221.301,44

 2.  GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG VOM 01.01.2020 BIS 31.12.2020
  LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG   

Gewinn- und Verlustrechnung

Geschäftsjahr Vorjahr
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen € €
a) Aufwendungen für die Inanspruchnahme von Rechten

und Diensten
2.415.748,01 2.743.748,47

b) Aufwendungen für Kommunikation, Dokumentation, Information, 
Reisen, Literatur, Werbung

2.550.077,57 2.624.647,77

c) Aufwendungen für Beiträge und Sonstiges, sowie
Wertkorrekturen und periodenfremde Aufwendungen

22.914.334,16 3.508.544,01

d) Aufwendungen für betriebliche Steuern 1.102.191,28 1.063.626,87
28.982.351,02 9.940.567,12

9. Betriebs- und Verwaltungsergebnis 20.013.494,86 2.211.736,56
10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 62.187,62 0,00
11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 4.568,72 869,98
12. Finanzergebnis 57.618,90 -869,98
13. Ergebnis der gewöhnlichen Betrieb- und Verwaltungstätigkeit 20.071.113,76 2.210.866,58
14. Außerordentliche Erträge 36.198,75 51.992,38
15. Außerordentliches Ergebnis 36.198,75 51.992,38
16. Steuern vom Einkommen und Ertrag 5.821,54 9.564,65
17. Gewinnabführung nach Haushaltsgesetz 422.557,22 510.823,57
18. Jahresüberschuss 19.678.933,75 1.742.470,74
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Posten des 
Anlagevermögens

Anschaffungskosten und Herstellungskosten Abschreibungen / Wertberichtigung Restbuchwerte Kennzahlen
Anfangsstand Zugang

inkl. Nach-
aktivierungen

Abgang Umbuchungen Endstand Anfangsstand Abschreibungen
im Geschäftsjahr

Zuschreibung/
Umbuchung

angesammelte
Abschreibungen

auf die in Spalte 3 
ausgewiesenen

Abgänge

Endstand am Ende des
Geschäftsjahres

am Ende 
des voran-

gegangenen
Geschäftsjahres

Ø 
Abschreibungs-

satz

Ø 
Restbuchwert

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

€ € € € € € € € € € € € % %

I. Immaterielle
Vermögensgegenstände

2. entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte 
sowie Lizenzen 
an solchen Rechten 
und Werten

 1.815.341,17    393.266,45   -33.182,77    -      2.175.424,85   -1.690.857,30   -121.615,84 -   32.905,46 -1.779.567,68      395.857,17   124.483,87    -5,59   18,20

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grund-
stücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grund-
stücken

 561.777.642,62    3.137.142,94   -826.777,57    227.739,69    564.315.747,68   -36.062.985,59   -3.349.754,68    -      52.876,78   -39.359.863,49    524.955.884,19    525.714.657,03   -0,59   93,03

2. Sachanlagen im
Gemeingebrauch

 112.242,84    1.100,00    -      -      113.342,84   -92.142,05   -8.395,90    -      -     -100.537,95    12.804,89    20.100,79   -7,41    11,30   

3. technische Anlagen und
Maschinen

10.175.853,56  1.833.590,01   -180.891,21    495.806,59    12.324.358,95   -5.504.600,25         -1.350.594,93   -  176.027,42 -6.679.167,76 5.645.191,19    4.671.253,31 -10,96   45,81   

4. andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung

 33.812.169,53    4.426.852,60   -900.244,82    214.188,53    37.552.965,84   -24.362.899,85   -2.907.057,18    -      818.001,05   -26.451.955,98    11.101.009,86    9.449.269,68   -7,74    29,56   

5. geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau

 1.264.888,78    2.646.898,51    -     -937.734,81    2.974.052,48    -      -      -      -      -      2.974.052,48    1.264.888,78    -      - 

Summe Anlagevermögen  608.958.138,50    12.438.850,51   -1.941.096,37    0,00    619.455.892,64   -67.713.485,04   -7.737.418,53    -      1.079.810,71   -74.371.092,86    545.084.799,78    541.244.653,46   -1,25    87,99   

Anlagenspiegel

ANLAGENSPIEGEL ZUM 31.12.2020
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An den Landesbetrieb Forst Brandenburg

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss des Landesbetrieb Forst Brandenburg- bestehend aus der Bilanz 

zum 31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-

nuar 2020 bis zum 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bi-

lanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht des 

Landesbetrieb Forst Brandenburg für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezem -

ber 2020 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen der VV zu § 26 Nr.

1.6 LHO (Bilanzierungsrichtlinie) des Landes Brandenburg i.V.m. den einschlägigen deutschen, 

für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-

achtung der deutschen Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Betriebes zum 

31.12.2020 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 01.01.2020 bis zum 31.12.2020

und

vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Be-

triebes. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht im Einklang mit dem Jahres-

abschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen ge-

gen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Bericht über die Prüfung des 
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2020 
Landesbetrieb Forst Brandenburg  
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beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentspre-

chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Betriebes.

führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-

kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-

fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 

den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurtei-

len die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein 

eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 

liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 

dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Bericht über die Prüfung des 
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2020 
Landesbetrieb Forst Brandenburg  

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-

fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 

etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Berlin, den 14. Juli 2021 

Hamann & Partner 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Tanja Begemann
Wirtschaftsprüferin 

36
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ATZ
BNatschG 
Efm 
etc. 
EU-MLUL- Forst-RL  

FFH 
Fm oder fm 
ggf. 
ha 
HGB
LFB
LFE 
LWaldG
SDW
T€
TFm
Tha
Vfm 
WEA
Tsd   

Altersteilzeit
Bundesnaturschutzgesetz 
Erntefestmeter 
et cetera
Richtlinie des Ministeriums für Ländliche Entwicklung,
Umwelt und Landwirtschaft des Landes Brandenburg
zur Gewährung von Zuwendungen für die Förderung
forstwirtschaftlicher Vorhaben
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
Festmeter, Kubikmeter
gegebenenfalls
Hektar
Handelsgesetzblatt
Landesbetrieb Forst Brandenburg
Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde
Waldgesetz des Landes Brandenburg
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald e. V. 
Tausend Euro
Tausend Festmeter
Tausend Hektar
Vorratsfestmeter
Walderhaltungsabgabe
Tausend
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